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Val Müstair In marz 2010 ha il cu-
mün Val Müstair incumbenzà ün 
expert extern, illa persuna da Daniel 
Fischer, da definir ün model da colla-
vuraziun tanter la Biosfera, la destina-
ziun turistica e’l cumün Val Müstair. 
Bain svelt ha Fischer evaluà la situa- 
ziun in Val Müstair e constatà cha la 
basa per ün bun svilup es fich buna. 
«La Val Müstair ha bunas premissas 
per l’avegnir», es el persvas. «Ils cu-
müns in Val Müstair han fusiunà; la 
Biosfera es sün buna via ed ha survgni 
il label da l’Unesco e la società turisti-
ca collavurescha illa DMO Engiadina 
Scuol Samignun Val Müstair (TESS-
VM).» Quai sun per Fischer tuot fac- 
tuors chi demuossan cha la Val Müstair 
 es inovativa e pronta da trar decisiuns 
strategicas per l’avegnir. «Ün problem 
es però cha la collavuraziun tanter las 
organisaziuns nu funcziuna optimal-

Collavuraziun tanter Biosfera e turissem
maing e chi vegnan fattas bleras dubli-
citats», constata Fischer. Quist fat han 
eir constatà l’Uffizi d’economia e tu-
rissem chantunal (AWT) e l’Uffizi da 
natüra ed ambiaint (ANU). Perquai ha 
eir il Chantun pretais cha’l cumün Val 
Müstair regla las structuras internas e 
definischa las incumbenzas da las sin-
gulas organisaziuns. 

In marz ha Daniel Fischer preschan-
tà ün model da collavuraziun e suotta- 
mis a las organisaziun üna decleran- 
za d’intenziun per suottascriver. Cun 
quista decleranza dessan las organisa-
ziuns pertoccas as declerar prontas per 
collavurar tenor il model preschan- 
tà. Tenor quel dess la Biosfera esser 
respunsabla pel svilup da spüertas e 
prodots e la TESSVM per la comunica- 
ziun. La Biosfera nun es però perin- 
cletta e ha refüsà la decleranza. Uossa 
sto decider il cumün. (nba) Pagina 7

Oberengadin S-chanf ist um einen 
attraktiven Bau reicher: In der Gewer-
bezone wurde der «Parc Serlas» offizi-
ell eröffnet. Er verbindet Ästhetik, 
Klettern, Therapie und Dienstleistun-
gen auf engem Raum. Kernstück ist 
die Kletterhalle, die von der Pontresi-
ner Bergsteigerorganisation «Go Verti-
cal» betrieben wird. «Damit wird eine 
wichtige Angebotslücke im Engadin 
gefüllt», sagt «Go Vertical»-Geschäfts-
führer Gian Luck. Auch Bergsteiger 
würden schliesslich mal in der Halle 
trainieren. Auch die Schwinger und 
Bowlingspieler kommen in S-chanf 
nun auf ihre Kosten. Und schliesslich 
ist die Feuerwehr La Plaiv im ener-
giefreundlichen, dreieckigen Bau un-
tergebracht. An der Eröffnung wurde 
gezeigt, dass die Feuerwehr nicht nur 
Feuer bekämpft. (skr) Seite 9

«Parc Serlas» 
in S-chanf eröffnet

St. Moritz Usain Bolt ist der Superstar 
der Leichtathletikszene. Auch wenn 
sie nie so schnell sein werden wie der 
jamaicanische Sprinter, viele junge 
Schweizer Jugendliche eifern diesem 
Vorbild nach. Dies bei Talentwettbe-
werben wie dem UBS-Kids-Cup, der 
am letzten Samstag in regionalen Aus-
scheidungen gestartet ist. So auch in 
St. Moritz, wo sich der lokale Eisho-
ckeyclub als Organisator der leichtath-
letischen Talentschau betätigte. Die 
Besten dürfen an den Kantonalfinal in 
Chur, die Allerbesten dann zum Final 
in Zürich. (skr) Seite 11

Laufen, Springen, 
Werfen

Teures Leben im Oberengadin
CS-Studie bestätigt, was die Bevölkerung täglich erlebt 

Was bleibt zum Leben, wenn vom 
Einkommen die Zwangsabgaben und 
Fixkosten abgezogen werden? Diese 
Rechnung mag von Zeit zu Zeit jeder 
für sich aufstellen. Die Credit Suisse 
hat es für die ganze Schweiz gemacht 
und die Resultate in einer kürzlich 
veröffentlichten Studie vorgestellt. 
«Wohnen und Pendeln: Wo lebt sich’s 
am günstigsten? Das verfügbare Ein-
kommen in der Schweiz», nennt sich 
das Papier, das zu einigen interessan-
ten Schlüssen kommt und viel Be-
kanntes bestätigt. Nicht überall ist das 

Frei verfügbares Einkommen in der Schweiz: Je dunkler die Gemeinden rot gefärbt sind, desto tiefer liegt dieser 
Wert. Die blau eingefärbten Gemeinden verfügen über ein höheres Einkommen.  Grafik: Credit Suisse

Leben gleich teuer. Es ist ein Merkmal 
des föderalistischen Staatswesens, dass 
durch einen Wohnortswechsel – oft in 
naher Umgebung – viel Geld einge-
spart werden kann. Sei es durch unter-
schiedliche Steuerbelastungen, tiefere 
oder höhere Immobilienpreise und 
Krankenkassenprämien, die für glei-
che Leistungen verschiedene Ansätze 
kennen. 

Der gesamtschweizerische Blick 
zeigt, dass der Kanton Uri bezüglich 
finanzieller Wohnattraktivität an der 
Spitze liegt. Tiefere Steuerbelastungen 

und vergleichsweise geringe Wohn-
kosten sorgen für den Top-Platz.

Graubünden liegt im Mittelfeld, 
städtisch geprägte Kantone wie Genf, 
Basel-Stadt oder Zürich sind am Rang-
listenende zu finden. 

Der Blick auf die Regionen bestätigt, 
dass vor allem international bekannte 
Tourismusdestinationen wie das Ober-
engadin für die einheimische Bevölke-
rung ein teures Pflaster sind. Die 
hohen Wohnkosten sind hauptverant-
wortlich dafür. (rs)  

 Seite 3
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Kultur: Ein touristisches Potenzial
Das Kulturangebot im Oberengadin 
ist hochklassig und vielfältig. Damit 
ist auch die angestammte Kultur ge-
meint, nicht nur die vielen Einzelver-
anstaltungen und Festivals, die das Tal 
während der touristischen Saison zu 
bieten hat. 

Dieses Potenzial wurde bisher noch 
zu wenig genutzt. Die Destination 

Engadin St. Moritz verstärkt ab diesem 
Sommer ihr Produktemarketing in Sa-
chen Kultur und bietet auf ihrer 
Homepage online buchbare Pauscha-
langebote mit exklusivem Inhalt. Die 
Anbieter im Tal sind aufgerufen, sich 
unter der Ägide des Bündner Amts für 
Kultur zu vernetzen. (mcj)
 Seite 5

Neu im Angebot der Destination: Inspirierendes Package zum Thema 
Giovanni Segantini.

Samedan Im Kulturturm Tuor ist den 
Sommer über eine Ausstellung zum 
Thema «Leere Ställe» zu sehen. Die 
vom Gelben Haus Flims aufgegleiste 
Ausstellung hat diese Thematik an-
hand der Situation in Südtirol, Vor- 
arlberg und Graubünden untersucht. 
Anhand von Nutzungsbeispielen aus 
diesen drei alpinen Landwirtschafts-
gebieten wird die Geschichte der bis-
herigen Nutzung dieser Gebäude auf-
gearbeitet und dargelegt, wie diese 
Zeugen der Kulturgeschichte heute 
und morgen genutzt werden könnten. 
Eine Frage, auf die es viele raumplane-
rische und ästhetische Antworten gibt 
und beileibe kein Patentrezept, das 
universal anzuwenden wäre. Die Flim-
ser Schau auf Wanderschaft wurde um 
Oberengadiner Aspekte ergänzt und 
dauert bis September. (mcj)  Seite 5

Thema Stall 
in der Samedner Tuor

Siegreich Das gabs noch nicht in dieser Fuss-
ballsaison: Sämtliche Südbündner Teams 
der unteren Ligen gewannen am Wochenende 
ihre Spiele. Seite 11

Energia Il paur Filipp Grass da Zernez prodüa 
fingià daspö 12 ons forz’electrica biologica 
our da pischatsch, grascha e lavadüras. 
Uossa ingrondischa el l’indriz. Pagina 6

Schwingen Die traditionelle Schweizer 
Sportart fasst immer mehr auch im Engadin 
Fuss. In S-chanf haben die Schwinger nun 
ihr Trainingslokal. Seite 16
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Amtliche Anzeigen
Gemeinde Madulain

Baugesuch
Baugesuch Nr.:	 BG	07/2011

Bauherr-	 Finturgen	SA	
schaft:	 Piazza	Vicari	14
	 6982	Agno

Grund- STWEG	Gravulaina
eigentümer:	 c/o	Wieser	&	Wieser	AG
	 7524	Zuoz

Projekt- Paolo	Mina
verfasser:	 Strada	dra	Caveta	1
	 6967	Dino

Projekt:	 Ausbau
	 Dachgeschoss

Parzelle/ Nr.	206	–	Gravulaina	
Zone:	 Wohnzone	B

Einsprachefrist: 6. Juli 2011

–	 Öffentlich-rechtlich:	 im	 Doppel	 an	
die	Baubehörde	Madulain

–	 Zivilrechtlich:	 an	 das	 Bezirksgericht	
Maloja,	7503	Samedan

Madulain,	7.	Juni	2011

Baubehörde	Madulain
176.777.941

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Zuoz

Informations- 
versammlung

Mittwoch, 15. Juni 2011, 
20.15 Uhr

Traktanden:
1.	 Begrüssung
2.	 Statuten	 des	 Verbandes	 Abwasser-

reinigung	Oberengadin	(ARO)
	 Erläuterungen	 durch	 Herrn	 Ge-

meinderat	Peter	L.	Plebani
3.	 Diskussion
4.	 Projekt	 Plazzet:	 Information	 über	

das	 Sanierungsprojekt	 des	 Schul-
hausplatzes	 Zuoz	 durch	 Frau	 Rita	
Illien	 (Architektin)	 und	 Herrn	 Jo-
hannes	 Florin	 (Denkmalpflege	
Kanton	Graubünden)

5.	 Diskussion

7524	Zuoz,	7.	Juni	2011

Der	Gemeinderat	von	Zuoz
176.777.880

Oberengadin Die	Pro	Juventute	Ober-
engadin	hat	 sich	 in	der	 letzten	Kom-
missionssitzung	neu	organisiert.	Nach	
langjähriger	Führung	durch	Peter	Flu-
ry	 übernahm	 Luzi	 Oberer	 die	 Präsi-
dentschaft	der	Kommission.

Peter	 Flury	 ist	 im	 Jahre	 1994	 als	
Nachfolger	seines	Vaters	in	die	Pro	Ju-
ventute	Oberengadin	eingetreten.	Als	
Kommissionsmitglied,	sowie	seit	2004	
als	 Präsident,	 hat	 er	 sich	 immer	 mit	
seinen	Anregungen,	seinen	Ideen	und	
seiner	 Kraft	 zum	 Wohle	 der	 Kinder	
und	 Jugendlichen	 des	 Oberengadins	
eingebracht.	Luzi	Oberer,	wohnhaft	in	
La	Punt	Chamues-ch,	arbeitet	als	Zug-
begleiter	bei	der	Rhätischen	Bahn.	Er	
ist	im	Jahre	1998	in	die	Pro	Juventute	
eingetreten	und	kennt	von	daher	die	
organisatorischen	Abläufe.		Auch	sind	
ihm	 Themen	 und	 Bedürfnisse	 rund	
um	Kinder	und	Jugendliche	im	Ober-
engadin	durch	 seine	 langjährige	Mit-
arbeit	in	der	Kommission	bestens	ver-
traut.	

Weiterhin	 wird	 möglichst	 jede	 Ge-
meinde	 in	 der	 Kommission	 vertreten	
sein,	aktuell	sind	hier	noch	Vakanzen	
zu	besetzen.	Auch	die	Geschäftsstelle	
ist	weiterhin	besetzt,	zurzeit	wird	die-
se	 durch	 Marion	 Barandun	 in	 Same-
dan	geführt.	

Im	 Rahmen	 der	 Neuorganisation	
der	Pro	Juventute	Oberengadin	findet	
auch	 eine	 Neuorientierung	 in	 Bezug	
auf	 die	 grosse	 Anzahl	 an	 Unterstüt-
zungsgesuchen	 statt.	 Zukünftig	 wird	
die	 Pro	 Juventute	 Oberengadin	 nicht	
mehr	 als	 Sponsor	von	grossen	Anläs-
sen	auftreten.	Vielmehr	sollen	gezielt	
finanzschwache	 Familien	 unterstützt	
sowie	 Kinder	 im	 Schulalter	 gefördert	
werden.		 (pd)

Pro Juventute neu 
organisiert

Aus dem Gemeindevorstand
Samedan	 Bericht	 des	 Gemeindevor-
standes	04/2011

Themenweg Samedan: Im	 Jahr	 1998	
wurde	der	Naturlehrpfad	oberhalb	Sa-
medan	 realisiert	und	 im	Sommer	des	
gleichen	Jahres	in	Betrieb	genommen.	
Die	 damaligen	 Erstellungskosten	 be-
trugen	Fr.	38	000.00.	Davon	konnten	
rund	 Fr.	 20	 000.00	 über	 Sponsoren-	
gelder	 von	 ortsansässigen	 Unterneh-
mungen	finanziert	werden.	Die	Infor-
mationstafeln	 des	 Naturlehrpfades	
präsentieren	sich	nach	über	zwölf	Jah-
ren	nicht	mehr	besonders	ansehnlich	
und	sind	zum	Teil	kaum	mehr	lesbar.	
Der	Entscheid,	den	Naturlehrpfad	neu	
zu	 gestalten	 und	 bei	 dieser	 Gelegen-
heit	 auch	 inhaltlich	 und	 didaktisch	
auf	den	neusten	Stand	zu	bringen,	lag	
deshalb	 nahe.	 Die	 Attraktivität	 von	
Themenwegen	lebt	unter	anderem	da-
von,	dass	möglichst	viele	Sinne	ange-
sprochen	 werden.	 Der	 Naturlehrpfad	
baute	bisher	ausschliesslich	auf	Infor-
mationstafeln	 auf	 und	 präsentierte	
sich	 entsprechend	 statisch.	 Die	 alten	
Tafeln	 wurden	 kürzlich	 demontiert.	
Mit	 einer	 Kombination	 von	 zeitge-	
mässen	 Informationsmedien	 und	
Multimedia-Modulen	 soll	 nun	 auf	
dem	 äusserst	 beliebten	 Rundkurs	 ein	
dynamischer	 Themenweg	 mit	 Infor-
mations-	 und	 Erlebnisstationen	 ge-
schaffen	 werden.	 Ausgangspunkt	 des	
Rundganges	 wird	 der	 Ausstellungs-
turm	 «La	 Tuor»	 sein.	 Die	 Eröffnung	
des	 neuen	 Themenweges	 wird	 am	
23./	24.	September	2011	erfolgen.	

Sanierung Infrastruktur Plazzin–Plaz, 
Regelung der Parkierung: Der	 Strassen-
abschnitt	Plazzin	bis	Plaz	ist	bis	Ende	
Oktober	 2011	 infolge	 Sanierung	 der	
Infrastruktur	 für	 den	 Verkehr	 ge-
sperrt.	Betroffen	ist	auch	der	Parkplatz	
auf	 dem	 Dorfplatz.	 Die	 Zufahrt	 ins	
Dorf	 ist	 zwar	 jederzeit	 gewährleistet,	
jedoch	erschwert.	Alle	Geschäfte	sind	
geöffnet.	 Automobilisten	 sollten	 vor-
zugsweise	 auf	 das	 Parkhaus	 Bellevue	
ausweichen.	 Für	 die	 Dauer	 der	 Stras-	
sensperrung	 Plazzin–Plaz	 deshalb	
die	 Gratisbenützung	 des	 Parkhauses	
Bellevue	von	einer	Stunde	auf	generell	
zwei	Stunden	ausgedehnt,	dies	im	Sin-

Herausforderung Rumantsch Grischun 
Ziel	 der	 Standard-
sprache	 Rumantsch	
Grischun	 ist	 es,	 die	
romanische	Sprache	
zu	 stärken	 durch	
eine	möglichst	gros-	
se	 Präsenz	 in	 der	
Öffentlichkeit.	 Es	
gibt	 jedoch	 Situa-	
tionen	 und	 Rah-

menbedingungen,	 wo	 das	 Ru-
mantsch	 Grischun	 die	 romanische	
sprachliche	 Situation	 sensibel	 irri-	
tieren	 kann.	 Das	 kann	 vor	 allem	 in	
Schulen	 gelten,	 wo	 in	 einer	 Schul-
klasse	wenige	Schüler	Romanisch	zu	
Hause	 sprechen.	 In	 diesen	 Schulen	
spricht	 eine	 überwiegende	 Mehrheit	
der	 Schüler	 kein	 Romanisch	 und	
zahlreiche	Eltern,	Lehrer	und	andere	
wichtige	 Meinungsbildner	 sehen	
kaum	 einen	 Mehrwert	 in	 der	 roma-	
nischen	Sprache.	Sie	vergessen	dabei	
oft,	 dass	 wer	 Romanisch	 spricht,	
mindestens	zweisprachig	ist	und	da-
durch	gewohnt	ist,	in	verschiedenen	
Sprachen	 zu	 denken	 und	 sich	 aus-	
zudrücken.	 Sie	vergessen,	dass	Zwei-	
und	 Mehrsprachige	 einfacher	 abs-
trakt	 komplex	 denken	 können	 und	
sich	leichter	tun,	weitere	Sprachen	zu	
erwerben.	Alles	wichtige	Vorteile	fürs	
spätere	 Berufsleben.	 Es	 ist	 klar,	 dass	
diese	 Menschen	 keinen	 Sinn	 darin	
sehen,	 einer	 scheinbar	 sterbenden	
Sprache	 mehr	 Gewicht	 zu	 geben.	

Hinzu	 kommt	 die	 Angst,	 ihre	 Kinder	
würden	 auf	 Kosten	 des	 Romanischen	
zu	 wenig	 gut	 Deutsch	 lernen,	 auch	
wenn	dies	schon	oft	in	Studien	wider-
legt	 wurde.	 Solche	 Situationen	 sind	
soziolinguistisch	 gesehen	 äusserst	
sensibel.	 Denn	 die	 kleinste	 sprach-	
liche	Veränderung	könnte	bereits	das	
Aus	für	das	Romanische	bedeuten.

Ich	 habe	 in	 den	 letzten	 Monaten	
viele	 Gemeinden	 besucht,	 die	 Ru-
mantsch	 Grischun	 als	 Alphabetisie-
rungssprache	in	der	Schule	eingeführt	
haben.	 Dabei	 konnte	 ich	 feststellen,	
dass	 die	 Probleme	 mit	 der	 Standard-
sprache	 selten	 mit	 dem	 Rumantsch	
Grischun	 selbst	 zu	 tun	 haben.	 Ent-
scheidend	für	den	Erfolg	und	die	Lust	
der	 Kinder	 am	 Lernen	 einer	 Sprache	
sind	unter	anderem	die	folgenden	Fak-
toren:	1.	Die	positive	Haltung	der	El-
tern	 gegenüber	 der	 Sprache.	 2.	 Die	
Motivation	 und	 Methodik	 der	 Lehr-
personen.	3.	Die	linguistischen	Fähig-
keiten	der	Kinder.

Wieso	 aber	 überhaupt	 eine	 Stan-
dardsprache	 einführen?	 Eine	 Stan-
dardsprache	 verleiht	 einer	 Sprache	
mehr	 Kraft	 und	 Präsenz.	 Auf	 natio-	
naler	und	kantonaler	Ebene	kann	ein-
facher	 kommuniziert	 werden,	 da	 nur	
eine	romanische	Sprachversion	in	Fra-
ge	kommt.	Es	können	wichtige	Publi-
kationen	 und	 Lehrmittel	 produziert	
werden,	 die	 der	 Sprache	 die	 nötigen	
Impulse	verleihen.

Das	 sind	gute	Gründe,	wieso	man	
eine	 Standardsprache	 einsetzen	 soll,	
jedoch	 nicht,	 wieso	 man	 in	 den	
Schulen	die	Idiome	durch	Rumantsch	
Grischun	 ersetzen	 soll.	 Wenn	 ich	
heute	Erwachsene	danach	frage,	wie-
so	 sie	 Publikationen	 in	 Rumantsch	
Grischun	nicht	lesen,	kommt	häufig	
dieselbe	 Antwort:	 «Ich	 lese	 kein	 Ru-
mantsch	Grischun,	weil	ich	den	Sinn	
dieser	 Sprache	 nicht	 sehe.»	 Es	 fehlt	
offensichtlich	 ein	 natürlicher	 Um-
gang	 mit	 der	 Standardsprache.	 Be-
greiflicherweise,	 da	 sie	 keine	 attrak-	
tiven	 Texte	 in	 Rumantsch	 Grischun	
lesen.	 Um	 in	 möglichst	 vielen	 Le-
bensbereichen	 die	 romanische	 Prä-
senz	 zu	 erreichen,	 wird	 Rumantsch	
Grischun	 in	 Zukunft	 immer	 bedeu-
tender.	 Wenn	 ein	 beachtlicher	 Teil	
der	 Gesellschaft	 die	 Notwendigkeit	
der	 romanischen	 Standardsprache	
heute	 noch	 nicht	 sieht,	 geht	 es	 da-	
rum	 die	 Nützlichkeit	 für	 die	 kom-
menden	Generationen	aufzuzeigen.

Es	 besteht	 Einigkeit	 darüber,	 dass	
die	 romanische	 Sprache	 erhalten	
werden	 soll.	 Über	 den	 Weg	 dazu	
scheiden	 sich	 die	 Geister.	 Aktuell	
sind	alle	Betroffenen	gefordert,	gang-
bare	Wege	zu	entwickeln	und	die	He-
rausforderung	 Rumantsch	 Grischun	
anzugehen.
Urs Cadruvi ist Generalsekretär der Lia Ru- 
mantscha. 
Anmerkung der Redaktion: Die Themenwahl ist 
für unsere Kolumnisten frei.

Tribüne Urs Cadruvi (Lia Rumantscha)

Urs Cadruvi

Samedan Am	 Donnerstag,	 9.	 Juni,	
zeigt	 Hans	 Rudolf	 Hösli,	 Leiter	 der	
Geigenbauschule	Brienz,	warum	Holz	
nicht	gleich	Holz	ist.	Der	Vortrag	fin-
det	 um	 20.00	 Uhr	 in	 der	 Academia	
Engiadina	in	Samedan	statt.	

Fichten	und	Berghorn,	zwei	Bäume	
des	 europäischen	 Waldes,	 geben	 seit	
Jahrhunderten	 in	 den	 Konzertsälen	
den	Ton	an.	Hans	Rudolf	Hösli	ist	Gei-
genbaumeister.	Er	entführt	mit	seinen		
Bildern	und	Ausführungen	 auf	 einen	
besonderen	Ausflug	in	den	Wald	und	
die	Welt	des	Geigenbaus.	

Seit	bald	500	Jahren	werden	Geigen,	
Bratschen	und	Celli	gebaut.	Das	Roh-
material	Holz	wird	von	den	Bergwäl-
dern	 des	 Alpenbogens	 geliefert.	 Cre-
moneser	 Meister	 zur	 Zeit	 der	 Amatis,	
Guarneris	und	Stradivaris	werden	 ihr	
Holz	 wohl	 aus	 dem	 Südtirol	 und	 aus	
Bosnien	 bezogen	 haben.	 Im	 17.	 Jahr-
hundert	machte	sich	der	Tiroler	Jako-
bus	Steiner	in	Absam	bei	Hall,	unweit	
von	Innsbruck,	im	«Holzparadies»	be-
kannt.	Sein	Holz	kam	allenfalls	sogar	
aus	dem	Engadin.	

Alle	 namhaften	 Geigenbaumeister	
sind	 dem	 Material	 Fichte	 und	 Berg-	
ahorn	 für	den	Bau	 ihrer	 Instrumente	
bis	in	die	heutige	Zeit	treu	geblieben.	

	 (Einges.)

Ohne Wald keine 
Stradivari

ne	 einer	 Lenkungsmassnahme.	 Diese	
Massnahme	ist	für	die	Dauer	der	Bau-
arbeiten	 auf	 dem	 Abschnitt	 Plazzin–
Plaz	 befristet,	 d.h.	 aller	 Voraussicht	
nach	bis	Ende	Oktober	2011.	

Vernehmlassung HRM2: Die	 Regie-
rung	 beabsichtigt,	 das	 Rechnungs-	
wesen	 des	 Kantons	 und	 der	 Gemein-
den	 gestützt	 auf	 die	 Empfehlungen	
der	kantonalen	Finanzdirektorenkon-
ferenz	anzupassen.	Dies	soll	durch	die	
Ablösung	 des	 harmonisierten	 Rech-
nungslegungsmodell	1	(HRM1)	durch	
das	 HRM2	 erfolgen.	 Voraussetzung	
dafür	 ist	 die	 Totalrevision	 des	 kanto-
nalen	Gesetzes	über	den	Finanzhaus-
halt	und	die	Finanzaufsicht.	Die	neu-
en	 Bestimmungen	 sollen	 auf	 den	
1.	April	 2012	 in	Kraft	 treten	und	da-
mit	 auf	 das	 Budgetjahr	 2013	 Anwen-
dung	finden.	Die	Umstellung	bei	den	
Gemeinden	 soll	 innert	 fünf	 Jahren	
nach	 der	 Einführung	 beim	 Kanton	
erfolgen.	Die	Einführung	und	Umset-
zung	des	HRM2	wird	höhere	Anforde-
rungen	 an	 das	 Fachpersonal	 stellen	
sowie	 Mehraufwand	 und	 Reorgani-	
sationskosten	nach	sich	ziehen.	Trotz-
dem	ist	der	Reformbedarf	zu	anerken-
nen	 und	 die	 Zielrichtung	 grund-	
sätzlich	 zu	 unterstützen.	 Die	 Anwen-	
dung	 von	 einheitlichen,	 allgemein	
anerkannten	 Standards	 für	 die	 Rech-
nungslegung	 der	 öffentlichen	 Hand	
ist	unbestritten.	Ebenso	sinnvoll	ist	es,	
diese	 an	 die	 Rechnungslegungsvor-
schriften	 der	 Privatwirtschaft	 anzu-
gleichen.	Wichtig	wird	aber	sein,	dass	
die	Umstellung	mit	gesundem	Augen-
mass	erfolgt	und	dass	der	Verhältnis-
mässigkeit	Rechnung	getragen	wird.	

Komponenten,	 welche	 einen	 Mehr-
wert	bei	einem	vertretbaren	Mehrauf-
wand	 erzielen,	 sollen	 auch	 für	 die	
Gemeinden	 eingeführt	 werden.	 Auf	
Elemente,	 welche	 lediglich	 der	 Förde-
rung	 der	 Bürokratie	 dienen,	 ist	 aber	
ebenso	konsequent	zu	verzichten.	Die	
Gemeinde	Samedan	fordert,	dass	diese	
Grundhaltung	 von	 der	 Regierung	 bei	
der	 Ausgestaltung	 der	 Ausführungs-
verordnung	gebührend	berücksichtigt.	

Wärmeversorgung La Tuor: Die	
Schreinerei	Zangger	betreibt	eine	Hei-

zung	mit	Holzfeuerung	im	Sinne	eines	
Nahwärmeverbundes.	 Daraus	 ergibt	
sich	 die	 sinnvolle	 Option,	 auch	 das	
Ausstellungsgebäude	 La	 Tuor	 daran	
anzuschliessen	 und	 die	 Wärmever-	
sorgung	 sicherzustellen.	 Die	 entspre-
chenden	 Modalitäten	 werden	 in	
einem	 Wärmelieferungsvertrag	 für	
die	 Dauer	 von	 zehn	 Jahren	 geregelt.	
Die	Gemeinde	beteiligt	sich	am	Nah-	
wärmeverbund	 mit	 einer	 einmaligen	
Anschlussgebühr	 und	 leistet	 abhän-	
gig	 von	 der	 Anschlussleistung	 und	
der	 konsumierten	 Wärmemenge	 eine	
jährliche	Entschädigung.	

Solarstromanlage Kinderkrippe Chü- 
ralla: Das	 EW	 Samedan	 beabsichtigt,	
auf	 dem	 Dach	 der	 Kinderkrippe	
Chüralla	 eine	 Photovoltaikanlage	 zur	
Stromproduktion	 zu	 erstellen	 und	 zu	
betreiben.	 Inhalt	 und	 Umfang	 der	
Rechte	 sind	 in	 einem	 Dienstbarkeits-
vertrag	zwischen	der	Stiftung	 für	das	
Kind	 im	Oberengadin	und	der	politi-
schen	 Gemeinde	 Samedan	 zu	 regeln.	
Demnach	räumt	die	Stiftung	der	poli-
tischen	 Gemeinde	 das	 Recht	 für	 die	
Erstellung	und	den	Betrieb	einer	Pho-
tovoltaikanlage	 mit	 einer	 Leistung	
von	ca.	14	000	Watt	auf	dem	Dach	der	
Kinderkrippe	Chüralla	ein.	Das	Recht	
dauert	bis	30.	Juni	2030.	

Arbeitsvergaben: Gestützt	 auf	 die
Bestimmungen	 der	 kantonalen	 und	
kommunalen	 Submissionsgesetzge-
bung	 werden	 folgende	 Aufträge	 an	
den	jeweils	wirtschaftlich	günstigsten	
Offerenten	 vergeben:	 Baumeister-	
arbeiten	Infrastruktur	Plazzin–Plazzet	
an	 Angelini	 Hoch-	 und	 Tiefbau,	
S-chanf,	 für	 Fr.	 1 011 521.00;	 Belags-	
arbeiten	Infrastruktur	Plazzin–Plazzet	
an	 Implenia	 Bau	 AG,	 St. Moritz,	 für	
Fr.	 543 027.00;	 Sanitärarbeiten	 Infra-
struktur	Plazzin-Plazzet	an	Giston	AG,	
Samedan,	für	Fr.	183 014.00;	Baumeis-
terarbeiten	 Wasserschacht	 Sper	 l’En	
an	 Lenatti	 AG,	 Bever,	 für	 92 500.00;	
Sanitärarbeiten	 Wasserschacht	 Sper	
l’En	 an	 F.	 Duttweiler	 AG,	 Samedan,	
für	Fr.	107 979.00;	Baumeisterarbeiten	
Ringschluss	 Wasserversorgung	 Cho	
d’Punt	 an	 Walo	 Bertschinger	 AG,	 Sa-
medan,	 für	 Fr.	 206 033.00;	 Horizon-

talbohrung	Ringschluss	Wasserversor-
gung	 Cho	 d’Punt	 an	 Marty	 Gruppe,	
für	 Fr.	 300 000.00;	 Grossküche	 CSP	
an	Weibel	AG,	Chur,	für	Fr.	311 927.00;	
Unterbau	 und	 Umgebung	 CSP	 an	
ARGE	 Promulins	 für	 Fr.	 708 295.00;	
Gerüste	CSP	an	Pamo	Gerüste	AG,	Sa-
medan,	 für	 Fr.	 69 239.00;	 Lieferung	
Pickup-Kommunalfahrzeug	 an	 die	
Garage	 Planüra	 AG,	 Samedan,	 für	
Fr.	 88 500.00;	 Kunststeinbeläge	 Drei-
fachkindergarten	 Puoz	 an	 Walo	 Bert-
schinger	 AG,	 Samedan,	 für	 Fr.	
83 313.00;	 Unterlagsböden	 Dreifach-
kindergarten	 Puoz	 an	 Major	 Spezial-
beläge	 AG,	 Domat/Ems,	 für	 Fr.	
34 832.00;	 Baumeisterarbeiten	 Drei-
fachkindergarten	 Puoz	 an	 Christoffel	
AG,	 St. Moritz,	 für	 Fr.	 1 546 697.00;	
Zimmermannsarbeiten	 Dreifachkin-
dergarten	 Puoz	 an	 Reto	 Gschwend,	
St.	 Moritz,	 für	 Fr.	 72	 735.00;	 Fenster	
in	 Holz	 Dreifachkindergarten	 Puoz	
an	 Fausto	 Gervasi,	 Poschiavo,	 für	
Fr.	194 781.00;	Duktilpfähle	Dreifach-	
kindergarten	 Puoz	 an	 Bauer	 Spezial-
tiefbau,	 Baden,	 für	 Fr.	 120 000.00;	
Baumeisterarbeiten	 Wärmeverbund	
Promulins	an	Lazzarini	AG,	Samedan,	
für	 Fr.	 100 861.00;	 Versorgungslei-	
tungen	Wärmeverbund	Promulins	an	
F.	 Duttweiler	 AG,	 Samedan,	 für	 Fr.	
28 345.00.	 (pre)

Leben heisst atmen

Spendenkonto: 30-882-0
www.lungenliga.ch

Leben heisst atmen

Spendenkonto: 30-882-0
www.lungenliga.ch
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Die Wohnkosten belasten den Geldbeutel
Weniger frei verfügbares Einkommen im Oberengadin

Überdurchschnittlich hohe 
Wohnkosten, durchschnittliche 
Löhne: Besonders im Ober- 
engadin ist das Leben teuer. 
Die Unterschiede zwischen 
den einzelnen Gemeinden sind 
gross. 

REtO StifEl

Was bleibt Ende Monat übrig für  
Lebensmittel, Kleider oder Freizeit- 
beschäftigungen? Häufig nicht allzu 
viel, wenn Steuern, Sozialversiche-
rungsbeiträge, Krankenversicherung, 
Wohn- und Pendlerkosten vom Lohn 
abgezogen werden. Die Credit Suisse 
hat es genau wissen wollen und nach 
2006 und 2008 zum dritten Mal eine 
Studie erstellt über das verfügbare 
Einkommen in der Schweiz.

Das frei verfügbare Einkommen 
drückt den Betrag aus, welcher den 
Haushalten nach Abzug der oben er-
wähnten Zwangsabgaben und Fixkos-
ten zur Verfügung steht. Dieses betrug 
in einem Schweizer Durchschnitts-
haushalt gut 57 000 Franken pro Jahr. 
Festzustellen sind allerdings grosse 
regionale Unterschiede. Hohe Immo-
bilienpreise in steuergünstigen Regio-
nen machen einen grossen Teil der 
Steuerersparnisse zunichte. Zudem 
fallen die regionalen Unterschiede bei 
den Krankenkassenprämien stärker 
ins Gewicht als bisher angenommen. 
Auch die erstmals erfassten Kosten für 
das Pendeln zwischen dem Wohn- 
und dem Arbeitsort haben einen Ein-
fluss auf das frei verfügbare Einkom-
men. 

Graubünden auf Rang 10
Am günstigsten lebt es sich im Kanton 
Uri. Die Haushalte dort profitieren 
von tiefen Steuerbelastungen, mode-
raten Krankenkassenprämien und 
unterdurchschnittlichen Wohnkos-
ten. Auf den Rängen 2 und 3 folgen 
die Kantone Glarus und Appenzell 
Innerrhoden. Graubünden liegt 
schweizweit auf Rang 10. Am anderen 
Ende der Rangliste ist der Kanton 
Genf zu finden mit sehr hohen Wohn-
kosten. 

Ähnlich geht es dem Oberengadin 
und anderen international bekann- 

ten Destinationen. «Zweitwohnungen 
drücken das frei verfügbare Einkom-
men», heisst es in der Studie. Die star-
ke Nachfrage nach Ferienwohnungen 
und der darauf herrührende Preis-
druck würden sich stark auf die Haus-
haltsbudgets der ansässigen Bevöl- 
kerung niederschlagen. Rund zwölf 
Prozent der durchschnittlichen Haus-
haltsausgaben pro Jahr fallen für die 
Miete respektive die Hypothekar- 
zinsen an. Eine Belastung, die vor al-
lem Leute mit mittlerem und tiefem 
Budget zu spüren bekommen. 

Zwar ist die Steuerbelastung im 
Oberengadin im gesamtschweizeri-
schen Schnitt eher unterdurchschnitt-
lich und die Krankenkassenprämien 
der Grundversichung sind tief, trotz-
dem gehört das Oberengadin – dort 
vor allem die Gemeinden im Zentrum 
– zu den Regionen mit dem tiefsten 
frei verfügbaren Einkommen schweiz- 
weit. Im Unterengadin liegen mit Aus-
nahme von Scuol und Samnaun die 
meisten Gemeinden im Schweizer 
Schnitt (siehe Grafik auf der Seite 1). 

Familien müssten in Sent wohnen
Ein Blick auf einzelne Gemeinden 
zeigt Erstaunliches: So verfügt ein kin-
derloses Ehepaar, das in Sils wohnt, 
pro Jahr über ein frei verfügbares Ein-
kommen von 83 900 Franken. In der 
Nachbargemeinde Silvaplana sind es 
gerade einmal 54 800 Franken. Sara 
Carnazzi Weber, Mitverfasserin der 
Studie, erklärt sich diesen Unterschied 
auf die unterschiedlichen Wohn- 
kosten. Zwar seien die Steuern in Sils 
höher, dafür die Immobilienpreise 
bedeutend tiefer als jene in Silvaplana. 
Ebenfalls mit den Wohnkosten be-
gründet die Autorin die Tatsache, dass 
gemäss Studie einem Ehepaar in Sent 
und in Müstair mit Abstand am meis-
ten Geld bleibt, wenn die Zwangs- 
abgaben und Fixkosten vom Einkom-
men abgezogen werden. Dies obwohl 
beide Gemeinden einen Steuerfuss 
aufweisen, der deutlich über dem 
Engadiner Schnitt liegt. In diesen 
peripheren Regionen sei der Immobi-
lienmarkt alles andere als überhitzt, 
die Wohnkosten entsprechend tiefer.

Würde eine Familie ihre Wohnge-
meinde alleine aus finanziellen Überle-
gungen auswählen, müsste sie sich im 
Engadin für Sent entscheiden, dort 
bleiben ihr 81 600 Franken für freie 

Was bleibt unter dem Strich übrig – beispielsweise für Lebensmittel? Eine Studie der Credit Suisse gibt Auskunft 
über das frei verfügbare Einkommen in der Schweiz.  Archivfoto: Keystone

Ausgaben. Würde sie hingegen nach 
Pontresina ziehen, blieben unter dem 
Strich nur 43 200 Franken, etwas mehr 
als die Hälfte also. Die gleiche Familie 
hat in der Stadt Chur 63 500 Franken 
zur Verfügung, in der Stadt Zürich hin-
gegen nur gerade 22 100 Franken. So 
detailliert die Studie ist – sie hat auch 
ihre systembedingten Schwächen. Vor 
allem der erstmalige Einbezug der 
Pendlerkosten ist für Südbünden prob-
lematisch. Um die Vergleichbarkeit zu 
gewährleisten, wurde der Weg vom 
Wohnort zum nächsten Gross- oder 
Mittelzentrum verglichen. Im Kanton 
Graubünden ist das Chur, was automa-
tisch zu einem sehr langen Arbeitsweg 
für die peripher gelegenen Regionen 
führt. Ein Arbeitsweg notabene, den 
wohl nur die wenigsten regelmässig zu-
rücklegen. 
Die gesamte Studie kann  auf www.credit-suisse.
com/research (Schweizer Wirtschaft, Regionen) he-
runtergeladen werden. Zudem können fact-sheets 
zu den einzelnen Gemeinden bestellt werden. 

Die Kosten für die Nahrungsmittel ge-
hören zu den so genannt «freiwilligen 
Ausgaben» wie etwa auch die Aus- 
gaben für Kleidung, Ferien oder Aus-
gang. Diese sind in der CS-Studie 
nicht mitberücksichtigt worden. Auf-
grund der peripheren Lage des Engadi-
ns und dem Fehlen des Mitkonkurren-
ten Migros auf dem Detailhandels- 
markt, stellt sich immer wieder die 
Frage, ob im Engadin bei Grossver- 
teiler Coop höhere Preise bezahlt 
werden müssen als beispielsweise im 
Raum Zürich oder Bern. 

«Nein», sagt Roy Bula von der Medi-
enstelle Coop. «Coop betreibt grund-
sätzlich keine regionale oder lokale 
Preisdifferenzierung.» Ausnahmen 
zwischen den fünf Coop-Verkaufsregi-
onen könne es bei wenigen ausgewähl-

Coop: «Keine regionale Preisdifferenzierung»
ten Frischprodukten wie Früchte und 
Gemüse, Fleisch und Fisch geben. Dies 
aufgrund von unterschiedlichen regio-
nalen Beschaffungssituationen. «Die 
Warenverfügbarkeit spielt eine zentra-
le Rolle», sagt Bula. Bei Artikeln des 
Non Food-Bereichs gibt es gemäss 
Coop in der ganzen Schweiz keine 
Preisunterschiede. Auch die Aktions-
angebote würden schweizweit gelten, 
zusätzlich gebe es in den Verkaufsre- 
gionen regionale Aktionen im Bereich 
Frischprodukte und Wein. Seit Jahren 
ein offenes Geheimnis ist hingegen, 
dass das Benzin im Engadin deutlich 
teurer ist als im Unterland. Pro Liter 
kann die Differenz zehn Rappen oder 
noch mehr betragen. Begründet wird 
der Unterschied von den Ölkonzernen 
vor allem mit den Logistikkosten.   (rs) 

Oberengadin Nach zehn Jahren er-
setzt der ENGADIN St. Moritz Moun-
tain Pool bei allen Oberengadiner 
Bergbahnen das Zutritt-System. Die 
bisherigen Drehkreuze werden in die-
sen Wochen durch so genannte «Flap 
Gates» ausgewechselt. Diese bieten 
einen schnelleren und bequemeren 
Zutritt. 

Die alten Chip-Karten sind mit 
dem neuen Zutritt-System nicht mehr 
kompatibel. Deshalb werden ab dem 
1. Juni neue Karten ausgegeben. Diese 
haben neu einen Chip nach ISO-Stan-
dard. Die neue ENGADINcard kann 
gut von den alten Karten unterschie-
den werden, da sie einen komplett 
überarbeiteten Look hat. Das Depot 
für die ENGADINcard beträgt weiter-
hin 10 Franken. Bei Einzelfahrten 
erhält der Gast auch in Zukunft ein 
kostenloses Einwegticket. 

Inhaber eines gültigen Jahres- oder 
Mehrjahresabonnements werden ge-
beten, ihre Karte umzutauschen, be-
vor sie die Bergbahnen das nächste 
Mal benützen. Ein kostenloser Ein-
tausch ist an den Kassen folgender 

Neues Zutritt-System bei den Bergbahnen

Neues Zutritt-System bei den Bergbahnen im Oberengadin ab Sommer-
saison mit den «Flap Gates». 

Talstationen möglich: Chantarella  
(St. Moritz-Dorf), Signal, Surlej, Muot-
tas Muragl und Diavolezza. 

Einheimische, welche die PIZ EN- 
GIADINA CARD ab dem 1. Juni erneu-
ern, erhalten die neue ENGADINcard 
gratis gegen ihre alte Karte einge-
tauscht. Falls die alte Karte nicht mehr 
vorhanden ist oder zum ersten Mal 
eine PIZ ENGIADINA CARD gelöst 
wird, wird ein Depot von 10 Franken 
erhoben. 

Besitzer, welche über ein Bargeld-
Depot für den öffentlichen Verkehr 
(«easy drive») auf ihrer jetzigen Karte 
verfügen, sollten sich dieses unbe-
dingt zurückerstatten lassen, bevor sie 
die Chip-Karte eintauschen. Das all-
fällige Guthaben wird von Engadin 
Bus in der Verkaufsstelle St. Moritz-
Bad zurückerstattet. Mit der neuen 
ENGADINcard ist das bargeldlose Bus-
fahren «easy drive» nicht mehr mög-
lich. Die PIZ ENGIADINA CARD kann 
allerdings neu auch auf die Karte von 
engadin mobil (Engadin Verbund) an 
den Kassen der Bergbahnen geladen 
werden.  (pd)

Samedan Kinder, welche Probleme 
haben, sich zu konzentrieren, einfach 
nicht stillsitzen können oder unter 
Prüfungsängsten leiden, haben es in 
unserem Schulsystem nicht einfach. 
«Jetzt reiss dich mal zusammen und 
bleib bei der Sache» ist man da schnell 
versucht zu sagen. Manchmal würde 
das Kind ja gerne, aber es geht einfach 
nicht. Warum ist das so? Was ist der 
Hintergrund von Blackouts? Wieso 
gibt es Kinder, die korrekt lesen, aber 
nichts verstehen? Wieso fällt es den 
einen leicht, genau zu arbeiten und 
für die anderen ist es eine Anstren-
gung? Was steht hinter der Prüfungs-
angst? Ritalin, was ist das? 

Diese und ähnliche Fragen werden 
am Informationsabend, organisiert 
vom Elternrat Samedan-Celerina-Bever, 
aus Sicht der Kinesiologie und der Ho-
möopathie erörtert. Er findet morgen 
Mittwochabend um 20.00 Uhr im evan-
gelischen Kirchgemeindehaus Samedan 
statt. Marianne Bachofner, Kinesiolo-
gin, und Susanne Reisinger, Homöopa-
thin, geben Einblicke in die Möglichkei-
ten ihrer Therapien.  (Einges.)

Was steht hinter 
der Prüfungsangst?



ZU VERKAUFEN IM VELTLIN 
im Dorfkern von Biolo / Sernio 
(4 km von Tirano, Italien)

Haus + Rustico
mit Garten, Grillplatz, Wohnzim-
mer mit Chemineé, 3 Schlafzim-
mer, Bad / Dusche, sep. WC und 
zwei gedeckte Parkplätze.
Infos unter Tel. 081 844 11 16 
oder prada@bluewin.ch

176.777.945

Zu vermieten

4-Zimmer-Wohnung in Celerina
Preis Fr. 2500.–
Tel. 078 717 28 68

176.777.957

WANTED!
19-jährige Gymnasiastin sucht
Arbeit vom 20. Juli bis 13. August 
im Bereich Gastronomie, Verkauf…

Freundliches Auftreten, Erfahrung und 
Arbeitszeugnis vorhanden. Sprachen: 
D, E, Rom, Sp (fl iessend), ein wenig I.

Mobil 079 927 71 87
176.777.943
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Hotel Laudinella · Via Tegiatscha 17  
7500 St. Moritz 

T +41 (0)81 836 00 00 

 

Liebe Einheimische, liebe Gäste
Langsam aber sicher wird es Zeit,

die Fenster und Balkone mit schönen 
Sommerblumen zu dekorieren!
Deswegen organisiere ich einen

Sommerblumen-Markt
Donnerstag, 16. Juni,
09.00 bis 18.30 Uhr

Freitag, 17. Juni,
09.00 bis 18.30 Uhr
Samstag, 18. Juni,
08.30 bis 16.00 Uhr

Vorbestellungen sind ab sofort
möglich unter Tel. 081 854 27 49

oder muesella@bluewin.ch!
Ich freue mich auf Ihren Besuch!

Freundliche Grüsse
Leta Duschletta

Fluors Müsella, 7524 Zuoz
Telefon 081 854 27 49

176.777.858

Rinomata struttura in Engadina

cerca Direttore d’Albergo
con capacita organizzativa, esperienza 
ed in possesso di un’ottima padronanza 
dell’inglese e delle lingue nazionali.

Interessati inviare CV completo
a Cifra U 176-777891, Publicitas SA, 
Postfach 48, 1752 Villars-s/Glâne 1

* * * * *
Renommierte Einrichtung
im Engadin

sucht Hoteldirektor
mit Organisationsfähigkeit,
Erfahrung sowie ausgezeichneter
Beherrschung von Englisch und
der Nationalsprachen.

Bei Interesse vollständigen Lebenslauf 
senden unter Chiffre U 176-777891
an Publicitas SA, Postfach 48,
1752 Villars-s/Glâne 1

176.777.891

«Outlet»
St. Moritz-Bad

Fashion-Concept Ueila

«J
un

i»

Big Sales
Leidenschaftliche Preise Outlet 

-50% bis -70%
Rabatt

Ausverkauf 176775.767

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per sofort oder nach
Vereinbarung eine ausgewiesene Fachperson als

Sous-Chef
für den Sportpavillon Pontresina
Als Sous-Chef verfügen Sie über eine abgeschlossene Berufslehre
und einige Jahre Berufspraxis.

Sie sind bereit, Verantwortung zu übernehmen und zeigen Einsatz-
freude, Flexibilität und Begeisterung für Ihre Tätigkeit. 

Wir bieten Ihnen ein Umfeld, in dem Sie Ihr Können einbringen
und kundenorientiert arbeiten können.

Fühlen Sie sich angesprochen, und bringen Sie die Voraussetzungen 
mit, dann erwarten wir gerne Ihre Bewerbungsunterlagen.

ALPINE CATERING AG, Jimmy Prins, Via Maistra 133, 7504 Pontresina
Telefon +41 81 842 89 00, j.prins@alpinecatering.ch

176.777.894

Die Gemeinde Pontresina sucht 
per 1. September 2011 oder nach Vereinbarung

für das Kongress- und Kulturzentrum Rondo

Réceptionist/in für den Kongress- und 
Tagungsservice

Zu Ihren Hauptaufgaben gehören unter anderem: 

– Planung, Organisation und Nachbearbeitung von Kongressen, Seminaren und 
Tagungen

– Beratung und Betreuung von Kongresskunden
– PR-Aktivitäten für das Rondo
– Handling und Koordination sämtlicher Dienstleistungen, die ein Business-

kunde vor Ort benötigt
– Administrative Aufgaben wie Raumbewirtschaftung, Datenbankbewirtschaf-

tung, Offertwesen, Mietverträge etc.

Sie schätzen selbstständiges Arbeiten, haben Freude am Umgang mit Menschen 
aus der ganzen Welt. Sie sind gerne Gastgeber, verfügen über Verhandlungs-
geschick, bringen gute Sprach- (D, E, I) und IT-Kenntnisse mit und verfügen idea-
lerweise über eine PR-Ausbildung. Ein langfristiges Engagement ist erwünscht.

Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Arbeit zu zeitgemässen Arbeits-
bedingungen in der wunderschönen Destination Engadin St. Moritz, wo andere 
Menschen Ferien machen.

Interessiert?
Senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen

bis spätestens 17. Juni 2011 an:

Gemeinde Pontresina, Daniel Bamert, Personalchef, 7504 Pontresina 
Tel. 081 838 81 94, daniel.bamert@pontresina.ch, www.pontresina.ch

Auskünfte:
Pontresina Tourismus, Jan Steiner, 7504 Pontresina 

Tel. 081 838 83 11, jan.steiner@pontresina.ch, www.pontresina.ch
176.777.899

Die Spezialisten für Training,
Fitness und Gesundheit

Ade Ausreden! 
Grüezi Bewegung...
Tipps, um den Ausreden zu mehr 
Bewegung zu entgehen...
– «keine Zeit»
– «nichts für mich»
– «bin zu alt dafür»
– «brauche ich doch nicht»
– «ich bewege mich genug»

Häufi g verwendete Sätze, um Bewegung zu vermeiden. Es ist 
allgemein bekannt, dass Bewegung gut tut. Wenn diese auch 
noch gezielt und gut dosiert ist, fördert sie unsere Gesundheit 
und unterstützt ein positives Leben. «Wer rastet, der rostet», je-
dem wohl bekannt... Gemäss Schweizer Bundesamt für Gesund-
heit bewegt sich mehr als ein Drittel der Schweizer Bevölkerung 
zu wenig. Bewegungsmangel kann zu Übergewicht, Herzkreis-
laufproblemen und Stoffwechselproblemen führen. 

Dann also los! Das Engadin ruft, der Sommer steht vor der Tür.

Im Zweifel gilt: Wer beginnt, sollte sich einem medizinischen 
Check unterziehen, um mögliche Risiken frühzeitig abzuklären. 
Gehen Sie es langsam an. Im wahrsten Sinne des Wortes. Ha-
ben Sie bei Ihrer ersten Wanderung immer genug Luft, um sich 
unterhalten zu können. Auch beim Joggen oder anderen Aus-
dauersportarten gilt dies. Machen Sie sich stark – vor allem für 
Sie selbst. Geben Sie Ihren Muskeln, Ihrem Rücken ausreichend 
Kraft und Stabilität. Starten Sie nicht von Null auf Hundert, aber 
starten Sie!

Jeder Tag ist dafür ein guter Tag. Warum also nicht gleich heute? 
Probieren Sie Verschiedenes aus.

Kennen Sie das Eine, kennen Sie noch nicht das Andere!

Sie bleiben fl exibel, lernen Neues dazu. Sie bewegen sich im 
Beruf schon genug? Überlegen Sie, inwieweit diese Bewegung 
gezielt Ihren Rücken trainiert. Ist das der Fall? Eine gute Konsti-
tution hilft Ihnen auch den Alltag leichter erleben zu können. 
Setzen Sie sich selbst als Priorität und verabreden Sie sich mit 
sich selbst.

Viel Spass, Ihr Gut Training Team

Erscheinungsweise der 
an Pfi ngsten

Pfi ngsten, Samstag-Ausgabe, 11. Juni 2011:
Inseratenschluss: Donnerstag, 9. Juni 2011, 17.30 Uhr

Dienstag-Ausgabe, 14. Juni 2011:
Inseratenschluss: Freitag, 10. Juni 2011, 17.00 Uhr

Dringende Todesanzeigen
können bis Pfi ngstmontag, 13. Juni 2011, 11.00 Uhr, direkt in den

Briefkasten der Druckerei im Gewerbezentrum Surpunt in St. Moritz 
deponiert oder per Fax 081 837 90 91 aufgegeben werden.

Wir danken unseren werten Lesern und Inserenten
für das Verständnis.

 Engadiner Post Inseratenregie

 Gammeter Druck AG Publicitas AG

 Zentrum für Druck, Gewerbezentrum Surpunt

 Medien und Verlag 7500 St. Moritz

 7500 St. Moritz Telefon 081 837 90 00

 Telefon 081 837 90 90 Fax 081 837 90 01

 Fax 081 837 90 91 stmoritz@publicitas.ch

Der Sportpavillon Pontresina ist ab dem 9. Juni 2011
wieder offen!

Es gibt wieder Pizza aus dem Holzofen!

Dienstags servieren wir Schnitzel und Cordon-Bleu

Mittwochs fährt unser Sushi-Zug für alle Sushi-Liebhaber 

Freitags wird es heiss beim
Grill & Chill a discrétion

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und gegen Vorweisen 
dieses Inserates gibt es ein Glas Prosecco!

Sportpavillon, Via Maistra, 7504 Pontresina
Telefon 081 842 63 49

176.777.942

✁
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Vermarktungsschub für die Kultur
Jetzt auch online buchbare Arrangements

Die meisten Touristen schätzen 
am Oberengadin die Schönheit 
der Landschaft und das vielfälti-
ge Sportangebot. Doch es gibt 
auch viel Kultur zu entdecken. 
Ein Potenzial, das die Destina- 
tion Engadin St. Moritz vermehrt 
nutzen will.

mArie-ClAire Jur

Die einen kommen ins Engadin zum 
Skifahren, die andern zum Wandern, 
die Dritten für eine andere Outdoor-
Tätigkeit. Doch es gibt Gäste, die spe-
ziell wegen eines Musikfestivals oder 
sonstigen Kulturereignisses anreisen 
respektive anreisen würden. Letztere 
Zielgruppe hat jetzt auch die Des- 
tination Engadin St. Moritz im Visier. 
«Wir wissen schon lang, dass das En-
gadin ein Geheimtipp in Sachen Kul-
tur ist, haben bis jetzt aber noch keine 
Angebote bündeln können», sagt Mar-
tina Bischof, Leiterin des Produkte- 
managements, mit Verweis auf das 
erst vierjährige Bestehen der neuen 
Tourismusorganisation. Doch ab jetzt 
wird sich einiges ändern.

Direkt buchbare Kulturangebote
Auf diesen Sommer hin wurden in 
Zusammenarbeit mit Hoteliers und 
Veranstaltern spezielle Arrangements 
rund um Juwelen im Tal kreiert. Bei-
spielsweise das Angebot «Segantini 
Special», bei dem 16 Oberengadiner 
Hotels mitmachen. Das viertägige Pro-
gramm sieht private Führungen im 
Segantini Museum vor mit Konserva-
tor Beat Stutzer und Museumspädago-
gin Ursula Fuchs, weitere durchs Ate-
lier in Maloja und die Chiesa Bianca 
mit der Urenkelin des Künstlers Diana 
Segantini und der Enkelin Gioconda 
Leykauf-Segantini. Ferner stehen Ex-
kursionen nach Soglio und auf den 
Schafberg auf dem Programm. Dazu 
gibt es ein exklusives Abendessen im 
ehemaligen Wohnhaus des Künstlers 
sowie Bergbahnfahrten und ÖV inklu-
sive. Das Angebot wird ab sechs An-
meldungen durchgeführt und ist di-
rekt über die Homepage der Destina- 
tion online buchbar. Ebenfalls neu 
und online buchbar sind weitere ähn-
liche Packages: drei im Rahmen des 
Engadin Festivals, je zwei für das  

St. Moritz Art Masters und das Opern-
festival und fünf in Zusammenarbeit 
mit dem Festival da Jazz St. Moritz. 
Auch wenn Bischof sich sicher ist, dass 
das eine oder andere dieser Angebote 
auf Liebhaber stossen wird, einen 
«Run» wird es aus ihrer Sicht nicht 
geben, die Zielgruppe hierfür sei zu 
klein. «Für uns handelt es sich derzeit 
eher um ein Aufbau-Angebot», meint 
die Leiterin des Produktmanagements. 
Doch werde man jetzt damit erste 
Erfahrungen sammeln. Innerhalb der 
Marketing-Strategie der Destination 
wurde noch ein weiteres Businessfeld 
mit Potenzial ausgemacht: «Die hiesi-
ge Architektur, seis die Chesa Futura 
von Norman Foster, Hotelbauten oder 
weitgehend intakte Dorfbilder mit al-
ten Engadiner Häusern.» Zu diesem 
Thema werde es vielleicht schon ab 
2012 spezifische Angebote geben.

Es braucht diese Fülle
Es ist eine Vielzahl von Veranstaltun-
gen, die das Oberengadin alljährlich 
und speziell im Sommer zu bieten hat. 
«Ich kenne keine andere Tourismus- 
region mit einem so hochstehenden 
und vielfältigen Kulturangebot wie 
das Oberengadin», betont Vera Kaiser, 
die Kulturmanagerin des Hotels Lau-
dinella, welche auch aufgrund ihres 
Einsitzes in der St. Moritzer Kultur-
kommission und dem Kulturausschuss 
der Destination einen Überblick über 
das Angebot hat. Dass all diese Einzel-
veranstaltungen zusammen mit den 
mehrtägigen Events und den sich über 
mehrere Wochen erstreckenden Festi-
vals mittlerweile des Guten zuviel sei-
en, wie hie und da behauptet wird, 
stellt sie in Abrede. «Wenn viele Gäste 
im Tal weilen, muss es auch ein dem-
entsprechend gutes und facettenrei-
ches kulturelles Angebot geben». «So 
lange die Veranstaltungen gut besucht 
sind, und das sind sie, und darüber- 
hinaus die Sponsoren den Organisato-
ren die Stange halten, ist eine solche 
Veranstaltungsfülle zu begrüssen», 
sagt Kaiser.

Sponsoring und Vernetzung
Dass sich im Kampf um Sponsorengel-
der die Kulturanbieter im Tal mittler-
weile die Sponsoren abzuluchsen be-
ginnen, glaubt Kaiser nicht. Die 
Sponsoring-Abteilungen grosser Un-
ternehmen arbeiteten sehr professio-
nell und mit Bedacht. Doch infolge 
der Wirtschaftskrise sei es tatsächlich 

Das hochklassige Oberengadiner Kulturangebot (im Bild ein Jazz-Konzert im Dracula Club) ist attraktiv. Deshalb 
soll es noch besser vermarktet werden. Beispielsweise über direkt buchbare exklusive Pauschalangebote.  
 Archivbild: marie-Claire Jur

schwieriger geworden, Geldgeber zu 
finden. «Es ist ein sehr hartes Ge-
schäft. Wer seine Sponsoren nicht 
pflegt, riskiert einzugehen», meint 
die Kulturvermittlerin. Dazu komme 
noch erschwerend hinzu, dass diese 
Geldgeber ungeachtet der gebotenen 
Qualität und Originalität eines Anlas-
ses regelmässig ihre Partner und Pro-
jekte wechselten. Um ihren Gästen et-
was ganz Neues bieten zu können. 

Dass das Oberengadin punkto Ver-
anstaltungen doch an ein gewisses Li-

mit gekommen sei, gibt Kaiser aber im 
Hinblick auf die Top-Events unum-
wunden zu. Platz für noch mehr 
Highlights gebe es in der Hochsaison 
nicht mehr. Deswegen habe sie seiner-
zeit auch Intendant Giovanni Netzer 
abgeraten, mit seinem Origen-Festival 
im Hochtal Fuss fassen zu wollen. Und 
sie selbst, als Kulturverantwortliche 
des  St. Moritzer Hotels Laudinella, hat 
für 2012 beschlossen, das einwöchige 
Kulturfest Resonanzen vom Juni in 
den September zu verlegen.

«Alles paletti» im Kulturland Ober- 
engadin? – «Die Anbieter im Tal müs-
sen sich besser vernetzen», so Kaiser. 
Ein Projekt, das derzeit seitens des 
Amts für Kultur Graubünden aufge-
gleist wird. Ziel ist es, die Oberengadi-
ner Museen über eine eigene Website 
zu vernetzen. Bis jetzt waren sie kaum 
miteinander verbunden, hatten keine 
eigene Lobby und arbeiteten nur we-
nig miteinander. Eine Vernetzung 
würde Terminabsprachen und Koope-
rationsprojekte erleichtern, so Kaiser.

Leere Ställe – was tun damit?
Sommerausstellung im Samedner Kulturturm

Die Tuor Samedan beherbergt 
bis September eine Wanderaus-
stellung zum Thema Stall. Die 
vom Gelben Haus Flims kreierte 
Schau setzt sich mit der Nut-
zungsproblematik auseinander, 
die es auch jenseits der Kan-
tons- und Landesgrenze zu lösen 
gilt.

mArie-ClAire Jur

Graubünden, Vorarlberg, Südtirol: 
Drei Bergregionen, in denen die tradi-
tionelle Landwirtschaft in den letzten 
Jahren und Jahrzehnten einen teils 
beachtlichen Strukturwandel durch-
gemacht hat. Das blieb nicht ohne 
Auswirkungen auf Betriebsbauten wie 
den Stall oder das Maiensäss. Dort wo 
diese Gebäude nicht mehr gebraucht 
werden und leer stehen, stellt sich die 

Frage nach ihrer Daseinsberechtigung 
und ihrer Nutzung.

Die Ausstellung «Der nicht mehr ge-
brauchte Stall» geht dieser Sinnfrage 
nach. Die vom Gelben Haus Flims 
konzipierte und dort zuerst präsentier-
te Schau macht über die kommenden 
vier Monate in der Tuor von Samedan 
Halt, bevor sie nach Meran weiter-
zieht.

Die Wanderausstellung zeigt an-
hand von gut drei Dutzend Themen 
und Beispielen auf, welche Entwick-
lung die Berggebiete hinter sich haben 
und welche Möglichkeiten sich in 
den einzelnen Regionen präsentieren 
im Hinblick auf die Nutzung dieser 
Kulturbauten. Soll man abreissen, 
neu bauen oder umnutzen? Soll der 
Schein, sprich die Fassade, gewahrt 
oder dem Sein, den heutigen Bedürf-
nissen, der Vorrang gegeben werden? 
Da sind zentrale Fragen der Nutzungs-
planung, wo wirtschaftliche und kul-
turpolitische Interessen manchmal 
diagonal aufeinanderprallen.

Präsentiert die Ausstellung eine Pa-
tentlösung für diese Nutzungsfrage? – 
Nein. Denn es gibt sie offenbar nicht. 
Präsentiert werden aber eine Vielzahl 
von Möglichkeiten, wie mit dieser 
Thematik umgegangen werden kann. 
Die Frage, welche Bedürfnisse an eine 
Stalllandschaft Priorität verdienen, ist 
in diesem Kontext eine zentrale und 
muss von Region zu Region, von Ob-
jekt zu Objekt jedes Mal neu beant-
wortet werden. Soll die schöne Kulis-
se, die den Touristikern so am Herzen 
liegt, höher gewertet werden als die 
Einstellung der Einheimischen, die  
oft ein anderes Heimat- und Iden- 
titätsgefühl haben? Was zählt mehr: 
der Schein oder das Sein?

Anhand etlicher Beispiele aus den 
drei Ausstellungsregionen zeigt die 
Ausstellung mit grossformatigen Fotos 
und Begleittexten ganz konkret auf, 
wie aktuell mit dieser Thematik der 
leeren Ställe umgegangen wird. Vom 
abgerissenen und der Landschaft zu-
rückgegebenen Stall über den nach 

modernen architektonischen Grund-
sätzen neu erbauten Stall bis zur Stall-
Hotel-Siedlung oder dem Kulturzent-
rum-Stall ist eine Vielzahl interes- 
santer Varianten im Umgang mit 
diesen Bauten zu sehen. Die Ausstel-
lung in der Tuor präsentiert zudem 
einen Oberengadiner, genauer Samed-

ner Aspekt zum Thema anhand eines 
Videos, das Landwirt Göri Klainguti 
und der Fotograf Rolf Canal gestaltet 
haben. Zudem wird statistisches Zah-
lenmaterial zu leeren, umgenutzten 
und noch im ursprünglichen Sinn ge-
brauchten Ställen und Maiensässen in 
Südbünden präsentiert.

Thema Stall in der aktuellen Sommerausstellug der Samedner Tuor.
 Foto: marie-Claire Jur
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Pischatsch invezza d’energia atomara
Filipp	Grass	da	Zernez	prodüa	energia	regenerabla

A l’entrada da Zernez, pro’l bain 
pauril da Filipp Grass, vegna fab-
richà. Ün fabricat raduond dad 
8,5 meters otezza dà in ögl. 
L’ouvra electrica da biomassa 
dal paur vain ingrondida uschè 
ch’ella po prodüer fin 300 000 
uras kilowat forz’electrica l’on.

Minchatant es la forza electrica brüna. 
Minchatant es ella verda obain perfin 
sgagliada. Quai almain per Filipp 
Grass da Zernez. Per si’ouvra electrica 
da biomassa ramassa’l nempe pi-
schatsch, s-chart verd e lavadüras. 
Quai fa il paur fingià daspö 12 ons. 
Uossa vain sia pitschn’ouvra electrica 
però ingrondida uschè ch’ella po pro-
düer il dubel uras kilowatt l’on. «Eu 
vess stuvü renovar l’ouvra existenta», 
declera Filipp Grass. Per nu stuvair in-
vestir daplü co quai cha l’ouvra pitsch-
na renda, ha’l decis da fabrichar ün 
seguond arcun da gas (Nachgärer) – 
las investiziuns s’amuntan a bundant 
700 000 francs. Davo esser i in tscher-
cha da partenaris chi til güdan a fi-
nanziar il proget vaiva’l bod dat sü la 
spranza. «Ne paurs ne firmas d’elec- 
tricità indigenas nun han muossà 

grond interess da’s partecipar finan- 
zialmaing vi da meis nouv proget», 
quinta Grass. A la fin dals quints ha’l 
però listess chattà üna firma chi’s par-
tecipescha sco partenari, la «Sol E Su-
isse», üna firma chi fa part da las Ouv-
ras electricas da Berna. Quista firma 
cumpra e scumparta in avegnir l’ener- 
gia regenerabla da Filipp Grass.

Servezzan gratuit
L’ouvra da biomassa da Filipp Grass 
funcziuna seguaintamaing: In ün ba- 
tschigl suot terra vegnan ramassats pi-
schatsch, grascha, s-chart verd e lava-
düras. Cun üna pumpa vain quel 
material transportà i’l fermentader. 
Qua fermentescha la massa e prodüa 
gas da metan. Quel gas vain ars aint in 
ün motor chi’d es collià cun üna turbi-
na chi fa forz’electrica. Üna part da la 
forza vain in seguit nüzziada per las 
maschinas da l’ouvra e l’otra part vain 
vendüda. Culla chalur cha’l motor 
prodüa po gnir s-chodà tant il process 
da fermentar sco eir la stalla. A la fin 
da la procedura vain la massa ramassa-
da in ün batschigl per gnir elavurada 
in seguit per plüs adövers. Per ob- 
tgnair avuonda material per prodüer 
forz’electrica ha Filipp Grass fat cun-
vegnas cul cumün da Zernez, cun dif-
ferents paurs ed hoteliers. Il deposit da 
s-chart vert (roba dad üert, erba eui.) 
per tuot la populaziun da Zernez e 
contuorns as rechatta perquai uossa 
pro la stalla da Filipp Grass. Ultra da 
quai pon privats manar lur lavadüras 
pro el. Pro’ls hotels va el a tour svess la 
roba: Duos voutas l’eivna va’l a müdar 
oura ils recipiaints da lavadüras, uschè 
cha’ls hoteliers nu ston plü s’occupar 
da quel s-chart. Per quel servezzan 
pretenda il paur alch. Per persunas 
privatas es il manar svess il s-chart 
verd e lavadüras però gratuit. 

Pischatsch e grascha chi nu spüzza
«Il pischatsch chi’d es passà tras mi’ou- 
vra es fingià elavurà ed ha perquai 
üna megldra qualità co pischatsch 
frais-ch», declera Filipp Grass ün dals 
avantags pels paurs. Cha quel pi-
schatsch nu cuntegna plü stram e roba 
grossa, disch el. Ch’el saja plü fin ed 
aintra perquai plü bain i’l terrain. «Ul-
tra da quai nu spüzza’l plü uschè ferm, 
uschè cha la glieud in cumün ha sgüra 
plaschair da quai», accentuescha’l cun 
tschera riantada. Plaschair pon eir 

avair ils paurs: Sainza cuosts implü 
survegnan els inavo lur pischatsch da 
megldra qualità. Funcziunar funcziu-
na il «barat» tanter Filipp Grass e’ls 
paurs seguaintamaing: Il paur maina 
p.ex. ün char pischatsch e survain 
davo tenor bsögn inavo quel in möd 
elavurà. «Meis avantag es quel, ch’eu 
poss prodüer ill’ouvra da massa biolo-
gica daplü gas e cun quai in seguit eir 
daplü forz’electrica», declera’l. 

Il dubel uras kilowat forz’electrica
L’intent da redublar la producziun da 
forz’electrica ill’ouvra da biomassa da 
Filipp Grass pretenda chi gnia elavurà 
daplü material. Per ragiundscher il 
böt, l’augmaint da 150 000 uras kilo-
wat l’on sün 300 000 ston gnir elavu-
radas circa 3500 tonnas pischatsch, 
100 tonnas grascha e circa 300 tonnas 
lavadüras. 

«Ils paurs chi sun partenaris da nos-
sa firma, la quala ha uossa nom «Grass 
Biogas e Service Zernez», sun cun-
taints», disch Grass satisfat. Cha schi 

L’ouvra da biomassa da Filipp Grass da Zernez vain ingrondida e praista davo quella masüra il dubel forz’electrica.
fotografia:	Martina	Fontana

Radunanza 
d’infurmaziun

Marculdi, 15 gün 2011, 
20.15 h

Tractandas:
1. Salüd
2. Statüts dal Consorzi da sarinaziun 

Engiadin’Ota (ARO) 
Orientaziun tres sar cusglier  
Peter L. Plebani

3. Discussiun
4. Proget Plazzet: Infurmaziun sur dal 

proget da refacziun da la plazza da 
scoula Zuoz tres duonna Rita Illien 
(architecta) e sar Johannes Florin 
(chüra da monumaints dal Chan- 
tun Grischun)

5. Discussiun

7524 Zuoz, 7 gün 2011

Il cussagl cumünal da Zuoz
176.777.880

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha	da	Zuoz

	 Il	cling	dal	sain,	nun	od	eau	pü,
	 sun	passo,	ma	nu	tuorn	pü.

Cumgiò	ed	ingrazchamaint

Irma Parli-Caprez
24 gün 1924 – 31 meg 2011

Zieva üna vita accumplida ho ella pudieu s'indrumanzer in pêsch.

Famiglias in led:

Hans ed Anni Parli-Graf 
cun Gian-Reto ed Anita

Ernst Parli ed Annastasia Parli-Caratsch 
cun Linard ed Marisa

Luzi Ambrosi e Nelly Parli-Rauch 
cun Natalia, Valeria, Roman ed Arno

Il funarel ho lö als 9 gün 2011, a las 13.30 illa baselgia a S-chanf.

Impè da donaziuns da craunz o fluors, vain giavüscho da s'allgurder a la Spitex Engadin'Ota. 
CP 01-25767-8.

176.777.960

Adressa in led:

Parli Ernst 
Chesa 21 A 
7525 S-chanf

Ad alp

www.ilchardun.ch

Ilchantun dal

Eu vegn ad alp, ün’alp da vachas da 
lat. Plü cha’l di da la chargiada d’alp 
s’approsma plü intensivmaing ch’eu 
am dumond: perche vögl eu ir? Che 
voul dir quista feivra chi’m tschüffa 
mincha gün? Es quai la ferma vöglia 
da mütschir da la vita civilisada, da 
viver alch oter, la vita simpla? Esa il 
bsögn da’m sfogar? Dad ir «back to the 
roots»? Perche m’naja decissa da star 
sü mincha di fich bod, da lavurar dür, 
sainza avair liber la fin da l’eivna? 
Tuot da libra voluntà baininclet. Am 
spetta quai ch’eu tscherch probabel-
maing? Ma la vita d’alp hozindi nun es 
plü primitiva, i s’ha a disposiziun elec-
tricità, duscha, glatschera, buns mata-
ratschs e telefonins, tuot vaira confor-
tabel. Sün mia alp nu daja internet, 
per furtüna, televisiun neir nöglia.
Eu craj da tscherchar il gir regular dal 
di, dad avair be üna occupaziun, 
sainza stuvair pensar parallel a desch 
otras robas, d’am pudair concentrar ad 
üna unica lezcha. Eu varà d’incleger 
ün gir cumplet: dal ciclus da las erbet-
tas fin al chaschöl e’l painch, buni- 
schems. Eu pos observar mincha di 
quista metamorfosa. Il chaschöl n’haja 
fich jent, üna fletta da pan cun lasura 
ün centimeter painch e meil. I nu dà 
nöglia oter uschè bun sco quai cur chi 
s’ha gronda fom. Ed ad alp as haja üna 
fom naira, adüna. 
Esser dependenta da la glüna da las va-
chas e da l’ora, da las muos-chas e da 

las bacterias da lat, da las sajettas e da 
la süttina… Che bè da viver almain 
per trais mais üna vita natürala, sainza 
dar bada a la gardaroba ed a las parten-
zas dals trens, mütschir da la vita arti-
ficiala. Quai am motivescha, d’esser 
respunsabla per il bainstar da set dun-
zainas da vachas, per ils pa- 
s-chs, per il bainesser da la pastriglia e 
per mai. La sfida es da viver üna cu-
münanza casuala, limitada a temp e 
spazi. Eu m’allegr, sun nervusa, n’ha 
dubis, sun averta e buondriusa. A nus 
tuots giavüsch eu üna buna stà. 
 Regula	Bücheler

nu cuosta ad els nöglia e schi possan 
profitar dal material final chi haja 
daplü avantags co avant, saja per els 
tuot in uorden. Ultra da quai surve-
gnan els perfin ün pêr francs schi 
mainan svess lur pischatsch pro el. Il 
tanc da gas grond, quel chi vain actu-
almaing amo fabrichà, dess gnir miss 
in funcziun vers la fin da quista stà. 
Intant vain la forz’electrica da bio-
massa fatta aint il arcun pitschen, 
existent daspö 12 ons. Il müdamaint 

da la producziun in ün arcun sün 
tuots duos funcziuna grazcha ad ün 
deposit special. «In quel vain ramassa-
da la massa biologica chi vain lura in 
seguit elavurada pass per pass», decle-
ra Filipp Grass. Da prodüer gas biolo-
gic es sco pavlar üna vacha, cha la 
vacha stopcha eir gnir pavlada regu-
larmaing. Uschigliö haj’la problems 
cul stommi e nu prodüa plü il lat gia-
vüschà. «Il listess capita pro mi’ouvra», 
declera il paur. (anr/mfo)

Eu sun la glüm dal muond, disch il Segner.
 Joannes 8,12
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A bön d’ün bun svilup in Val Müstair
Reglar la collavuraziun tanter cumün, Biosfera e turissem

Il Chantun pretenda cha las 
structuras internas tanter il 
cumün, la Biosfera e’l turissem 
in Val Müstair vegnan regladas. 
Perquai es gnü incumbenzà ün 
expert extern da sclerir la colla-
vuraziun e manar propostas per 
l’avegnir. Quistas propostas nu 
cuntaintan a tuots.

nicolo Bass

Il cumün Val Müstair es fusiunà; la 
Biosfera Val Müstair ha survgni il label 
da l’Unesco e la Società Turissem Val 
Müstair ha fundà insembel culs parte-
naris d’Engiadina Bassa e Samignun la 
DMO Turissem Engiadina Scuol Sa-
mignun Val Müstair (TESSVM). Qui- 
stas trais instituziuns han fat lur lez-
chas da pionier e lavuran cleramaing 
tenor la strategia dal Chantun. Però co 
guarda quai oura culla collavuraziun 
interna tanter quistas organisaziuns 
jauras? 

Fingià in marz 2010 ha il cumün Val 
Müstair, in occasiun d’üna maisa ra-
duonda, surdat l’incumbenza a l’ex- 
pert extern Daniel Fischer d’ellavurar 
ün model da collavuraziun tanter 
quistas organisaziuns. Culla funda- 
ziun da la DMO ha il Chantun respec-
tivamaing l’Uffizi d’economia e turis-
sem chantunal (AWT) e l’Uffizi da 
natüra ed ambiaint (ANU) pretais cha 
las incumbenzas tanter turissem e 
Biosfera vegnan scleridas e regladas. Il 
cumün Val Müstair ha suottascrit ils 
contrats da la DMO e cun quai eir 
s’oblià da sclerir quista collavuraziun. 
Il perit Daniel Fischer, chi ha eir ac-
cumpagnà  professiunalmaing in in-
cumbenza dal Chantun la fundaziun 
da la DMO, ha preschantà in marz da 
quist on a la suprastanza cumünala ün 
model da collavuraziun e suottamis 
üna decleranza d’intenziun per suotta- 
scriver. «Quista decleranza es ün con-
trat chi declera cha las organisaziuns 
sun prontas da realisar prosmamaing 
quista collavuraziun tenor il model 
previs», declera Fischer. Il perit ha 

Il cumün Val Müstair sto decider sur da las structuras internas e la collavuraziun tanter Biosfera e TESSVM.

constatà cha in Val Müstair exista pel 
mumaint üna dublicità da lavuors e 
cha las incumbenzas nu sun dal tuot 
regladas. «La Biosfera dess esser re- 
spunsabla pel svilup da spüertas e pro-
dots e la TESSVM per la comunicaziun 
ed il marketing sül marchà. Intant re- 
gna quia üna dublicità», quinta Fischer. 

Posiziun negativa da la Biosfera
«Las premissas in Val Müstair sun fich 
bunas», constata Fischer, «il böt es 
uossa simplamaing da reglar las in-
cumbenzas e las cumpetenzas.» La so-
cietà Turissem Val Müstair es tenor la 
presidenta Andrea Könz pronta da 
suottascriver quista decleranza d’in- 
tenziun. «Nus vain decis in suprastan-
za da suottascriver quista decleranza 
per reglar la collavuraziun tanter Bios-
fera e turissem e vain plaina fiduzcha 
i’l expert», declera Könz. Pro la Biosfe-
ra guarda quai oura oter e Gabriella 
Binkert, manadra da la Biosfera metta 
dafatta in dumonda la cumpetenza da 
Daniel Fischer. «L’expert chi’d es gnü 
incumbenzà dal cumün Val Müstair 

nun es neutral in quista fatschenda 
perquai ch’el ha accumpagnà la 
fundaziun da la DMO», declera Bin-
kert. Implü vezza ella las cumpetenzas 
da Fischer plütost i’l sectur turistic e 
na propcha in dumondas da Biosfera. 
«La cumischiun da Biosfera ha refüsà 
la decleranza d’intenziun e tut posi- 
ziun in merit», quinta Binkert.

Il cumün politic sto decider
Daniel Fischer ha tut cogniziun dals 
rimprovers invers sia cumpetenza. Per 
el nu vaja quia per dumondas operati-
vas da la Biosfera, dimpersè la discus-
siun sto gnir manada sül s-chalin stra-
tegic. «Strategicamaing n’haja las 
cumpetenzas necessarias, uschigliö nu 
füssa gnü propuonü dal Chantun sco 
expert extern», respuonda Fischer. In-
somma nun es tenor Fischer la cumi-
schiun da la Biosfera, chi’d es respun- 
sabla per dumondas operativas, il dret 
gremi per tour posiziun ed el spetta 
üna resposta da la cumischiun strate-
gica da la Biosfera. In mincha cas esa 
per el evidaint, cha la decisiun finala 

es in cumpetenza dal cumün Val 
Müstair. Per Arno Lamprecht, presi-
dent cumünal Val Müstair, esa impor-
tant da sclerir chi chi fa che in Val 
Müstair. «Nus vain tut cogniziun da la 
proposta da Fischer e laschà tour a la 
Biosfera e’l turissem posiziun in me-
rit», declera Lamprecht. «Nus tscher-
chain uossa il contact culla cumischi-
un strategica da la Biosfera e tuot la 
tematica gnarà tractandada prosma-
maing in suprastranza cumünala.» Per 
Lamprecht esa important da chattar 
üna soluziun a bön da la chosa. Eir Fi-
scher es persvas cha’l cumün Val 
Müstair starà prosmamaing muossar 
culur e decider a bön dals progets im-
portants per tuot la Val Müstair. «Tan-
tüna es il proget da la Biosfera fich im-
portant pel svilup in Val Müstair e 
giavüschs persunals ston gnir suotta-
mis a l’importanza dal proget. Il pro-
get vain finanzià cun mezs publics e 
perquai esa important da trar a nüz las 
resursas professiunalas chi sun avant-
man ed evitar dublicitats», conclüda 
Fischer. 

Dispitta tanter 
ils gials
nicolo Bass

il proget da Biosfera es fich important 
per la Val Müstair. Quist proget es in-
contestadamaing üna buna basa per 
ün svilup economic da tuot la Val. E da 
quai profita natüralmaing eir il sectur 
da turissem. culla fundaziun da la 
DMo Turissem Engiadina scuol sami- 
gnun Val Müstair han ils respunsabels 
eir miss la basa da comunicaziun e da 
marketing professiunal.
Però la collavuraziun tanter Biosfera e 
turissem nu cuntainta. Tanter quistas 
duos organisaziuns existan dublici-
tats. Perquai ha il chantun pretais cha 
quistas structuras internas vegnan su-
elavuradas e cha las cumpetenzas ed 
incumbenzas vegnan regladas. chi es 
respunsabel pel svilup da prodots e 
da spüertas e chi pella comunicaziun? 
Quistas duos dumondas ston gnir re- 
spusas. Quai sto gnir reglà strategica-
maing uschè cha las incumbenzas 
sun cleras e cha dublicitats pon gnir 
evitadas. 
in tuot quista discussiun as survain 
però l’impreschiun cha’ls gials – las 
persunas da clav – nu vegnan daper- 
üna e fan dispitta. cha giavüschs ed 
ideas persunalas sun plü importantas 
co la visiun dals progets. E quai nu 
das-cha esser il cas. il proget da Bios-
fera es per tuot la Val Müstair bain plü 
important co tuot ils giavüschs persu-
nals. i va tantüna per l’avegnir da la 
Val Müstair! 
adonta da las posiziuns da las singu-
las organisaziuns intretschadas, sta 
la decisiun finala a reguard la collavu-
raziun e las incumbenzas in cumpe-
tenza unica dal cumün Val Müstair. E 
la suprastanza cumünala stuvarà mu-
ossar culur e decider sainza scrupel a 
bön da l’avegnir da la Val Müstair.
nicolo.bass@engadinerpost.ch

Commentar

Tips e trics
Per quista stà han preparà ils respunsa-
bels pel turissem plüs highlights: A la 
TESSVM esa gratià da persvader als or-
ganisatuors da finir la cuorsa euro-
peana Salomon 4 Trails al principi da 
lügl in Samignun. Als 27 avuost vain 
realisà il 10avel Bike-Marathon in- 
tuorn il Parc Naziunal Svizzer. Quella 
cuorsa vain cumbinada cul champiu- 
nadi svizzer illa categoria maraton cul 
velo da muntogna: Ils partecipants 
partan insembel culs oters a Scuol, 
simplamaing in üna categoria specia-
la. Üna da las sportas da quista stà in 
Val Müstair ha eir da chefar cul sport 
d’ir cul velo: Vito Tschenett da Mü- 
stair chi’d es activ illa seria da cuorsas 
europeana IXS-Downhill Cup dà ad 
uffants da 10 fin 16 ons, e forsa eir a 
partecipants plü vegls, tips e tradischa 
eir ün pêr trics per amegldrar la tecni-
ca dad ir cul velo da muntogna.

«Minchün po contribuir sia part»
la TEssVM reagischa a l’euro debel 

Pels giasts dals pajais da l’euro 
sun gnüdas las vacanzas in 
Svizra causa lur valüta debla fin 
ün tschinchavel plü charas. Ils 
respunsabels dal turissem in 
Engiadina Bassa e Val Müstair 
nu’s laschan intemurir da quai. 

L’euro es uschè debel sco amo mai. 
«Quai ha ün dubel effet», declera Urs 
Wohler, il directer da la Turissem En-
giadina Scuol Samignun Val Müstair 
SA (TESSVM), «dad üna vart s’ha la 
sporta da nossas trais regiuns turisti-
cas incharida per 15 fin 20 pertschient 
pels giasts da pajais culla valüta euro». 
Da tschella vart sun dvantadas pels 
giasts svizzers las vacanzas i’ls pajais 
da l’euro plü attractivas. L’euro debel 
es, sco ch’el disch, üna cundiziun da 
basa per els na influenzabla. «Perquai 
vaina guardà ingio cha no pudain agir 
per cumpensar ils effets negativs dal 
franc ferm».

Predschs plü pass nun es la soluziun
Jürg Schmid, il directer da Svizra Tu-
rissem, ha dit d’incuort cha l’euro de-
bel pretenda da tuot quels chi lavuran 

L’euro debel incharischa pels giasts esters las vacanzas in Svizra ed 
animescha als giasts svizzers dad ir our d’pajais in vacanzas.
 fotografia: Flurin andry

i’l turissem dad esser uossa oramai 10 
fin 15 pertschient plü amiaivels. Urs 
Wohler sustegna quai: «No stain inve-
stir illa qualità da las sportas, attrac- 
ziuns e prodots turistics, quai vala per 
l’hotellaria, la mansteranza, l’agricul- 
tura etc., qua vaina amo bler poten- 

zial». Da vulair simplamaing sbassar 
ün pa ils predschs nun es tenor el in-
güna alternativa, perche cha’ls cuosts 
per las pajas, pels fits ed oter restan 
listess. «Id es blerant necessari cha 
minchün da no as sfadia permanten-
tamaing d’optimar la qualità dals pro-

dots e dals servezzans, qualità nu 
s’haja simplamaing, quai esa mincha 
di darcheu da crear da nouv». Per sta-
bilisar la qualità ha la TESSVM e las 
otras destinaziuns turisticas eir il su- 
stegn naziunal. 

Program da stabilisaziun federal 
Per cumpensar ils effets negativs da la 
valüta debla ha concess il parlamaint 
federal a Svizra Turissem pels ons 2011 
e 2012 duos jadas 12 milliuns francs. 
«Quels imports nu servan be a mant- 
gnair la qualità da la sporta turistica 
in Svizra, dimpersè eir per render at-
tent i’ls mezs da massa a tuot las at-
tracziuns chi existan in nos pajais», 
manzuna Urs Wohler. Uschè es cum-
parü d’incuort in ün supplemaint da 
gazetta üna survista cullas 100 plü 
bellas sportas turisticas in Svizra, tan-
ter quellas eir la Val Müstair, l’Engia- 
dina Bassa e’l Parc Naziunal Svizzer 
(PNS). La terza pussibiltà d’agir per 
mantgnair la qualità es, sco ch’el 
disch, da cuntinuar consequainta-
maing cun quai chi hajan creà fin uos-
sa: «Nossas sportas, sco il Bogn Engia-
dina, il PNS, ils cumüns engiadinais, 
la clostra da Müstair e’l dazi liber, sun 
unicas, per quellas spenda eir il giast 
da pajais da l’euro jent ün pa daplü», 

es Urs Wohler persvas, «per cha nossa 
sporta saja eir bain preschainta sül 
marchà turistic ans sfadiaina uossa 
dad optimar amo la comunicaziun». 
(anr/fa)
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Mord in der Sauna
Die Leiche auf dem Saunaboden war schon abgekühlt, als Kommissar

Wacker am Tatort eintraf. Im Rücken des Toten klaffte eine Wunde,
verursacht durch einen spitzen Gegenstand. Wacker musterte die drei
weiteren Saunagäste – einer von ihnen musste der Täter sein: der jun-
ge Student mit dem Notebook unter dem Arm, die rüstige Oma mit der
Thermosflasche in der Hand und die hübsche Yogalehrerin, die Duftöle
bei sich trug. Der Kommissar untersuchte die drei Verdächtigen genau,
konnte aber keine Tatwaffe finden. Plötzlich wurde ihm der Fall klar und
er rief triumphierend: «Ganz klar, der Mörder ist »

Interaktivität ist nur einer der vielen Vorzüge von Inseraten, beworben von Manuel Rohrer und
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Nachgefragt

«Auch Bergsteiger 
üben in der Halle»

«Engadiner Post»: Gian Luck, wieso 
braucht es eine Kletterhalle im Berg-
steigerparadies Engadin?
Gian Luck*: Gerade in einer Bergstei-
gerregion wie dem Engadin fehlte die-
ses Angebot eindeutig. Die Gewohn-
heiten der jungen Bergsteiger und 
Kletterer haben sich geändert. Junge 
Leute trainieren gerne zwischendurch 
in der Halle, wo sie zum Beispiel auch 
abends, nach der Arbeit, noch hin- 
gehen können. Aber auch Bergsteiger 
im klassischen Sinne üben heutzutage 
in der Halle. Ausserdem erreichen wir 
mit der Kletterhalle neue, junge Sport-
ler, die früher nie zum Felsenklettern 
gekommen wären. Und nicht zuletzt 
verfügen wir nun endlich über ein 
Kletterangebot bei schlechtem Wetter 
und im Winter.

EP: Wie viele Klettervarianten existie-
ren hier im «Parc Serlas»?
Luck: Wir verfügen über 45 Kletter-
Routen in diversen Schwierigkeitsgra-
den, die mit 2000 Griffen ausgestattet 
sind, und 120 Quadratmeter Boulder-
wände für das Klettern ohne Seil.

EP: Ist S-chanf ein guter Standort für 
eine Kletterhalle?
Luck: Ja, ich finde den Standort ideal, 
da wir hier in S-chanf Kletterer aus 
dem Oberengadin, aus dem Unter- 
engadin und aus dem Val Müstair glei-
chermassen anziehen. Früher fuhren 
Kletterer bis nach Chur, um in einer 
richtigen Kletterhalle trainieren zu 
können. Im Vergleich zu dieser Reise 
liegt S-chanf fast schon zentral.

EP: Die Kletterhalle ist schon seit zwei 
Monaten in Betrieb. Sind Sie zufrieden 
mit der Auslastung?
Luck: Wenn ich bedenke, dass wir die 
Halle in der Zwischensaison und ohne 
grosse Bekanntheit eröffnet haben, 
muss ich sagen, dass ich schon jetzt 
sehr zufrieden mit der Auslastung bin.
 Interview: Erna Romeril 
* Gian Luck ist Geschäftsführer von «Go Verti-
cal» Pontresina und Betreiber der Kletterhalle im 
«Parc Serlas».

Ein Paradies für Sportbegeisterte
«Parc Serlas» verbindet Ästhetik, Klettern, Therapie und Dienstleistungen

Der «Parc Serlas» ist eröffnet. 
Das Interesse an diesem Neubau 
in S-chanf ist gross, wie der 
«Tag der offenen Türe» am letz-
ten Samstag zeigte. 

Erna romEriL

Am vergangenen Samstag wurde in 
S-chanf das neue Gewerbezentrum 
«Parc Serlas» mit grossem Besucher-
aufmarsch und unterhaltsamen Show-
einlagen eröffnet. Im originellen und 
energieautonomen Dreiecksbau befin-
den sich nebst der langersehnten Klet-
terhalle ein Bistro, ein Physiotherapie-
zentrum, vier Bowlingbahnen, ein 
Schwingkeller, der Hauptsitz der Feu-
erwehr La Plaiv und ein Skiservice-
raum. 

Attraktiver Bau 
Dieses ganze Angebot unter einem 
Dach zu vereinen, verdankt die Ge-
meinde S-chanf der Initiative von 
Christian Welte, einem ehemaligen 

Lyceum-Schüler, der seit einigen Jah-
ren in S-chanf Wohnsitz hat. Welte 
beauftragte die Architekten Renato 
und Reto Maurizio aus Maloja, einen 
ähnlichen Bau wie die von ihnen kon-
zipierte Mehrzweckhalle «Punto Bre-
gaglia» in Vicosoprano zu erstellen, 
mit viel Fensterfläche, viel Holz und 
einem Energie sparenden Gebäude-
konzept. Entstanden ist ein attrakti-
ver, dreieckiger Bau in der östlichen 
Gewerbezone von S-chanf, der durch 
seine eigenartige Form und seine 
Fensterfassaden mit hölzernem Gerüst 
auffällt. Im Innern des Gebäudes ist 
der Ausbau genauso stilvoll wie von 
aussen und überzeugt mit einem ele-
ganten Mix zwischen modernen Ein-
richtungen und gemütlichen Aufent-
haltsecken, wie zum Beispiel am 
offenen Kamin des Bistros. Die gesam-
te Anlage wird zudem zukunftswei-
send und nachhaltig Energie-autonom 
und CO2-neutral beheizt und betrie-
ben.

Kernstück Kletterhalle
Das Kernstück des Gebäudes im In-
nern ist die professionell eingerichtete 
Kletterhalle, die von der Pontresiner 
Bergsteigerorganisation «Go Vertical» 
betrieben wird. «Mit dieser Kletterhal-
le wird eine wichtige Angebotslücke 

Ein attraktiver, Energie sparender dreieckiger Bau in der S-chanfer Gewerbezone: Der «Parc Serlas», der am 
Samstag eröffnet wurde.  Fotos: Erna romeril

Für die Kletterer warten neue Heraus-
forderungen im «Parc Serlas». 

im Engadin gefüllt», so Gian Luck, 
Geschäftsführer von «Go vertical». 
Gemäss Luck beschränkt sich der 
heutige Alpinist nicht mehr nur auf 
Gipfelbesteigungen, sondern wählt je 
nach verfügbarer Zeit auch gerne ein-
mal ein Training in der Kletterhalle 
oder vergnügt sich auf dem Seilpark. 
Ausserdem ist das gesicherte Klettern 
an einer Kletterwand für Kinder und 
Jugendliche gross im Kommen, wie 
der Ansturm einheimischer, junger 
Kletterer am Samstag bestätigt hat.

Feuerwehr und Physiotherapie
Auch die Feuerwehr La Plaiv ist im 
«Parc Serlas» eingezogen und verfügt 
nun über einen zentralen Stützpunkt 
für alle Plaivgemeinden. An der Eröff-
nung wurde mit eindrücklichen Ret-
tungsdemonstrationen dem Publikum 
gezeigt, dass die Feuerwehr weit mehr 
macht als nur Feuer zu bekämpfen. 
Dazu wurde ein Auto komplett zersägt 
und eine verletzte und eingeklemmte 
Person aus einer gestellten Unfall- 
situation vorsichtig geborgen.

Anschliessend hat Francis Engels, 
Leiter der Physiotherapie Serlas, sein 
breit gefächertes Angebot an Behand-
lungs- und Trainingsangeboten in den 
neuen Räumlichkeiten den Besuchern 
vorgestellt.  Im lichtdurchfluteten ers-

ten Stock des Gebäudes befinden sich 
diverse Trainingsgeräte und Thera-
pieräume. Engels legt viel Wert auf in-
dividuelle Beratung und persönlich 
ausgearbeitete Trainingsabläufe und 
deckt mit seinem Team ein breites 
physiotherapeutisches Angebot ab. In 
Gruppen werden auch Gymnastik, 
Yoga und Pilates angeboten. 

Schwingen und Bowling
Für  jene Besucher, die es bodenstän-
diger mögen, gab der «Schwingclub 
Engadin/Societed da luotta» eine 
Demonstration des Schwingsportes. 
Nach langer Suche hat der Verein 
im «Parc Serlas» seinen so genannten 
«Schwingkeller» mit einer dicken 
Schicht Sägemehl auslegen können 
und verfügt nun über ein geeignetes 
Trainingslokal für diese, auch im En-
gadin aufkommende, typisch schwei-
zerische Kampfsportart (siehe auch 
letzte Seite in dieser EP-Ausgabe). Vier 
Bowlingbahnen und ein gemütliches 
Lounge-Bistro vervollständigen das 
Angebot im neuen Park. 

Die Region La Plaiv verfügt mit die-
sem neuen, multifunktionalen Begeg-
nungszentrum über eine wichtige An-
gebotsdiversifikation im Engadin. Die 
Angebote im «Parc Serlas» sind wetter- 
und saisonunabhängig. 

reklame1,4 Millionen Franken an die Alp Languard AG
Für investitionen in die Skianlagen

Ein A-fonds-perdu-Beitrag an die 
Alp Languard, mehr Schulzimmer 
und die Jahresrechnung werden 
die Pontresiner Gemeindever-
sammlung vom Donnerstag be-
schäftigen.  

rETo STiFEL

Seit 2001 ist die Gemeinde Pontresina 
Alleinaktionärin der Alp Languard AG 
mit Sessellift, Skilift und Restaura- 
tionsbetrieben. In den letzten Jahren 
sind rund 2,6 Millionen Franken in-
vestiert worden, um die Anlagen auch 
in Zukunft erhalten zu können. Vor 
einem Jahr hat das Bundesamt für Ver-
kehr die Betriebsbewilligung für die 
Sesselbahn auf die Alp Languard bis 
2035 verlängert, mit verschiedenen 
Auflagen allerdings. 

Vor allem 2012 (Ersatz des Skiliftes) 
und 2015 (Ersatz von Antriebsmotor, 
Spann- und Bremshydraulik sowie 
Förderseil der Sesselbahn) fallen grös- 
sere Investitionen an. Die Gemeinde 
will dafür 800 000 Franken ins Budget 
2012 und 600 000 Franken ins Budget 
2015 aufnehmen. «Nachdem wir ur- 

sprünglich von einem viel höheren 
Betrag ausgegangen sind, ist das für 
uns sehr positiv», sagt Gemeindepräsi-
dent Martin Aebli. Er verneint eine 
Frage, ob die Alp Languard nicht ein 
Fass ohne Boden sei und schon bald 
die nächsten Geldforderungen auf 
dem Tisch liegen könnten. «Da geht es 
um bauliche und technische Mass-
nahmen, die getroffen werden müs-
sen, um die Konzession zu erhalten», 
sagt er. 

Investitionen benötigt es ebenfalls 
im Schulhaus. Weil immer mehr Kin-
der in Pontresina zur Schule gehen, 
soll die Aula im Schulhaus Puntra-
schins Sur in drei Schulräume unter-
teilt werden. Das kostet 250 000 Fran-
ken, die Gemeindeversammlung vom 
kommenden Donnerstag soll einen 
entsprechenden Nachtragskredit spre-
chen. 

Schliesslich wird auch noch die Jah-
resrechnung zu verabschieden sein. 
Diese hat mit einem Gewinn von gut 
43 000 Franken deutlich besser ab- 
geschlossen als im Voranschlag vor- 
gesehen. Budgetiert gewesen wäre ein 
Verlust von 3,4 Millionen Franken. 
Das Ergebnis ist vor allem auf die Steu-
ereinnahmen zurückzuführen, die 

um 1,4 Millionen Franken höher wa-
ren als budgetiert. 

Talstation Languard: 
Mehrkosten

Der Ersatzbau der Talstation Languard 
hat deutlich mehr gekostet als budge-
tiert. Geplant gewesen wären Ausga-
ben von 2,7 Millionen Franken, effek-
tiv ausgegeben worden sind 3,2 
Millionen. Eine Kostenüberschreitung 
von 18,5 Prozent also. 

Gemeindepräsident Martin Aebli 
führt die Kostenüberschreitung auf 
drei wesentliche Faktoren zurück. Sei-
tens des Kantons seien zusätzliche 
Auflagen gemacht worden betref- 
fend Lawinensicherheit. Dann sei auf-
grund von zusätzlichem Platzbedarf 
der Keller erweitert worden und 
schliesslich bezeichnet Aebli auch die 
ganze Planung des Ersatzbaus als 
«nicht optimal». Die Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger sollen an der 
Gemeindeversammlung vom Don-
nerstag über das Ergebnis orientiert 
werden.  (rs)

info@gammeterdruck.ch
Telefon 081 837 90 90
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Die Spezialisten für Events & 
aussergewöhnliche Erlebnisse

SKISCHULE MIT QUALITÄT.

«BEI UNS ER-LEBST DU 
SCHNEESPORT!»

SUVRETTA SNOWSPORTS SCHOOL
Via Chasellas 1 · 7500 St. Moritz
+41 (0)81 836 61 61 · www.suvrettasnowsports.ch

Ihr kompetenter Partner 
der Haustechnik 

www.duttweiler-ag.ch

F. Duttweiler AG 
Quadratscha 15 · 7503 Samedan 

Tel. 081 851 07 50, Fax 081 851 07 69 
info@duttweiler-ag.ch

Engadiner
Ge werbeseite

Handel und Gewerbe aus der Region stellen sich vor 
Wir sind 

Ihre Profis

7522 La Punt Chamues-ch
Tel. +41 (0)81 854 21 58

www.lasave.ch

NatursteiNe

WaNd- uNd BodeNBel äge

eigeNes NatursteiNWerk

Lasave ag

Unsere Gärtnerei Somplaz

Gärtnerei | Landschaftspflege 
Hauswartungen | Schneeräumungen

7500 St. Moritz | Tel. 081 833 40 39 
Fax 081 833 58 46 

www.michael-pfaeffli.ch

Wir sind von Montag bis Freitag 
für Sie da

von 13.30 bis 18.00 Uhr

Tel. 081 826 56 75

7503 SAMEDAN
Tel. 081 851 00 80
www.geronimi.ch

Als lokal fest verankerte Event Agentur mit Sitz in St. Moritz haben 
wir uns in den letzten Jahren darauf spezialisiert, massgeschnei-
derte Programme für Events und Incentives zwischen Maloja und 
Zuoz zu planen und durchzuführen. Wir kreieren edle Bergkristalle, 
inszenieren und inspirieren sie, erzeugen helle Erlebnisbilder und 
bringen diese in Einklang mit natürlicher Ruhe. Erleben Sie einzig-
artige Sequenzen, die es nur bei uns gibt. Crystal-Events-Mitar-
beiterInnen sorgen gekonnt für die prickelnde Ambiance.
Wir würden uns freuen, auch für Sie, geschätzte Gewerbetrei-
bende, Hoteliers, Unternehmer, Firmeninhaber und Geschäftsführer, 
Geschäftsleitungsmitglieder und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der lokalen Wirtschaft, ein exklusives und unvergessliches Pro-
gramm zusammenzustellen. Sei es für Outdoor-Aktivitäten, Team-
buildinganlässe, Firmenausflüge, Geschäftsessen, Schulungen 
oder Weiterbildungen: Sie werden staunen, was das Engadin alles 
zu bieten hat. Der Umsetzung Ihres Events oder Incentives inner- 
oder ausserhalb Ihres Betriebes sind keine Grenzen gesetzt!

Top-Organisation, absolute Sicherheit und  
erstklassige Betreuung
Top-Organisation, absolute Sicherheit und erstklassige Betreu-
ung stehen bei Crystal Events an erster Stelle. Neben Veran-
staltungen wie Konferenzen und Kongressen, Strategie-, Mit-
arbeiter- und Kunden-Workshops, Produktepräsentationen und 
privaten Events wie Geburtstage oder Hochzeiten, konzipieren 
wir vor allem Events und Incentives für Firmen zur Belohnung 
und/oder Schulung ihres Personals und ihrer Kunden. Wir verfü-

gen über langjährige Erfahrung bei der Betreuung nationaler und 
internationaler Gruppen von 15 bis zu 600 Personen und können 
auch Ihren Anlass zu einem massgeschneiderten Event machen.
Ganz egal was Sie organisiert haben möchten: Ein spezielles urchi-
ges, gemütliches oder ausgeflipptes Abendessen mit Ihren Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern oder Kolleginnen und Kollegen, ein 
Teambuilding zum Saisonauftakt auf dem Berg oder im Winter mit 
anschliessendem Hornschlitten-Abenteuer ins Tal oder ein Mitar-
beiterausflug mit Team Games und Polo – wir erarbeiten ein für Sie 
massgeschneidertes Konzept, das Ihren Wünschen, Vorstellungen 
und Zielen entspricht – oder noch ein bisschen mehr. Unsere Pas-
sion gehört dem Detail – bis zum Klitzekleinsten. Denn nur so wird 
aus Ihren Vorstellungen, unseren Ideen, Ihrem Budget und unserer 
Konzeption und Umsetzung ein massgeschneiderter Event, wel-
chen Sie und Ihre Gäste nie vergessen werden.
Zu unseren grossen Stärken zählen unsere lokale Verankerung 
und Vernetzung, unser professionelles Know-how und unser  
kreatives Organisationsflair bei der Gestaltung von einzigartigen 
Outdoor-Programmen. Exklusive Produkte wie bspw. die Fahrt 
auf unseren speziell angefertigten Hornschlitten oder unsere 
legendären «Snow Games», die es in dieser Form nur bei uns 
gibt, ebenso wie Spassaufgaben mit verschiedenen Stationen im 
Schnee im Winter oder den «Engadiner OL» mit urchigen, typisch 
schweizerischen Erlebnisaufgaben im Sommer, stehen für die 
Identität von Crystal Events. Wir organisieren auch Wochenpro-
gramme für die lokale Hotellerie mit individuellen Aktivitäten für 
die Hotelgäste während der Sommer- und Wintersaison und tra-
gen so zu einem unvergesslichen Erlebnis in der wunderschönen 
Natur und Landschaft des Oberengadins bei.

Ob Firma oder Privat – Wir gestalten auch Ihren Anlass
Besuchen Sie uns auf unserer Webseite www.crystal-events.ch, 
lassen Sie sich inspirieren und nehmen Sie mit uns Kontakt auf 
über info@crystal-events.ch oder kommen Sie auf einen Kaffee 
bei uns an der Via Surpunt 21 in St. Moritz-Bad vorbei. Wir wür-
den uns freuen, Sie kennen zu lernen und Ihnen unsere Produkte 
persönlich vorzustellen.

Crystal Events

Die Mountain Adventure Company 
im Oberengadin

Ein Crystal-Events-Hornschlitten in voller Fahrt

Stimmungsvolle Event-Atmosphäre
Via Surpunt 21 | 7500 St. Moritz

Tel. 081 834 49 35 | info@crystal-events.ch

Immer gut bedient

Seit Jahren unzertrennlich

NEU BEI GRUBER

GRUBER SPORT – PONTRESINA 
081 842 62 36 – gruber-sport.ch
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Zeit für Emotionen.

stockercenter   
Masanserstrasse 136    

7001 Chur

Noch mehr Wohn-Ideen!
Mehr Möbeldesign aus Holz.

Echtes Handwerk, aussergewöhnliche 
Formgebung und besondere Materialien. 
Sehen Sie sich jetzt die Neuheiten von 
Sprenger Möbel an.

NEU Edle Stoffe, Vorhänge, Bordüren- und Auslege-
teppiche: JAB, einer der grössten Stoffverlage 
weltweit, neu im stockercenter.

        Mehr Stoff 
im neuen JAB-Shop!

NEU

Fussball Die Fussballmeisterschafts-
runde vom Wochenende hatte Selten-
heitswert, sämtliche Südbündner 
Mannschaften in der 3., 4. und 5. Liga 
blieben siegreich, eine davon mit 
einem Forfait-Erfolg. 

In der zweitletzten Runde hat es der 
FC Celerina doch noch geschafft und 
in der 3. Liga, Gruppe 1, den ersten 
Sieg geholt. Die Oberengadiner ge-
wannen beim FC Bad Ragaz mit 2:1 
Toren und konnten wenigstens die 
Null bei den Siegen damit tilgen. Das 
ändert aber nichts an der Tatsache, 
dass die Celeriner nach einem Jahr in 
der 3. Liga wieder absteigen. Als Grup-
pensieger steht der FC Sevelen fest, 
welcher die Aufstiegsrunde zur 2. Liga 
bestreitet. 

In der 4. Liga, Gruppe 1, ist Val- 
poschiavo Calcio vor der letzten Run-
de praktisch durch. Die Puschlaver 
siegten beim CB Surses ohne Probleme 
mit 6:0 Toren und bauten ihren Vor-
sprung auf Verfolger Bonaduz auf drei 
Punkte aus. Die Bonaduzer kamen bei 
Mladost nicht über ein 4:4-Unent-
schieden hinaus. Zu einem 3:0-For-
faitsieg kam Lusitanos de Samedan 

Ein Südbündner Tag in den unteren Ligen
gegen das nicht angetretene Ems a. In 
der 5. Liga, Gruppe 2, setzte sich der 
CB Scuol zu Hause gegen Laax a mit 
einem 3:1 sicher durch, während die 
AC Bregaglia bei Surses Grp. knapp 
mit 3:2 obenausschwang.  (skr)

3. Liga, Gruppe 1: Schluein Ilanz – Thusis Cazis 
3:0; Bad Ragaz – Celerina 1:2; Gams – Flums a 
3:2; Balzers – Mels 1:5; Trübbach – Grabs 3:5; 
Sargans – Sevelen 2:3; 
1. Sevelen 21/52; 2. Schluein Ilanz 21/48; 3. 
Thusis Cazis 21/41; 4. Grabs 21/33; 5. Balzers 
21/33; 6. Sargans 21/33; 7. Mels 21/27; 8. 
Flums a 21/26; 9. Gams 21/23; 10. Bad Ragaz 
21/23; 11. Trübbach 21/11; 12. Celerina 21/6. 
Sevelen ist Gruppensieger; Trübbach und Celeri-
na steigen in die 4. Liga ab. 
4. Liga, Gruppe 1: Untervaz – Davos 8:1; Surses 
– Valposchiavo Calcio 0:6; Mladost – Bonaduz 
4:4; Lenzerheide-Valbella – Luso Chur 4:1; Lusi-
tanos de Samedan – Ems a 3:0 forfait. 
1. Valposchiavo Calcio 19/51; 2. Bonaduz 
19/48; 3. Untervaz 19/36; 4. Ems a 19/28; 
5. Luso Chur 19/26; 6. Lusitanos de Samedan 
20/25; 7. Mladost 19/23; 8. Davos 19/21; 
9. Landquart-Herrschaft 19/19; 10. Lenzer- 
heide-Valbella 19/16; 11. Surses 19/9. 
Surses steigt in die 5. Liga ab.
5. Liga, Gruppe 2: Scuol – Laax a 3:1; Untervaz – 
Croatia 92 Chur 0:0; Surses Grp. – Bregaglia 2:3. 
1. Chur United 13/37; 2. Scuol 13/27; 3. Bre-
gaglia 13/25; 4. Thusis Cazis 13/23; 5. Laax a 
14/16; 6. Untervaz 14/12; 7. Croatia 92 Chur 
13/9; 8. Surses Grp. 13/4. 

Fussball Der FC Celerina hatte an 
Auffahrt und am Sonntag zwei Meis-
terschaftsspiele zu absolvieren. Der 
erste Match verlor man mit 0:2 zu 
Hause gegen den FC Gams. Am Sonn-
tag waren die Celeriner dann zu Gast 
in Bad Ragaz, wo sie gegen den Tabel-
len-Neunten spielten. 

Im Vorfeld der Partie gab es Schwie-
rigkeiten für die Engadiner. Sie steck-
ten im Stau auf der Autobahn Rich-
tung Chur und kamen mit fast zwei 
Stunden Verspätung in Bad Ragaz an. 
Nach einer sehr kurzen Aufwärmpha-
se wurde der Match bereits angepfif-
fen. Der FC Celerina zeigte sich sofort 
bereit, nichts liess darauf deuten, dass 
er eine komplizierte und lange An-
fahrt hinter sich hatte. Der Gastgeber 
bot den Engadinern Paroli und so 
verliefen die ersten 20 Minuten sehr 
ausgeglichen. In der 25. Minute erar-
beitete sich Celerina eine sehr schöne 
Tormöglichkeit. Romano Bontognali 
schickte Jacopo Lardi mit einem lan-
gen Ball nach vorne. Dieser bewies 
grosse Übersicht mit einer genauen 
Flanke auf Paolo Nogheredo, der mit 
einem perfekten Kopfball ins linke 
Eck das 0:1 erzielte. Nach dem Füh-
rungstor liess der FC Celerina über-
haupt nicht locker und drückte mäch-
tig nach vorne. Knappe fünf Minuten 
später präsentierte sich Jacopo Lardi 
alleine vor dem Torhüter, doch leider 
scheiterte er. In der 32. Minute er- 
zielte der FCC sein zweites Tor. Aus 
einem beinahe unmöglichen Winkel 
schlenzte Jacopo Lardi den Ball genau 
ins Torgehäuse. Bis zur Pause liessen die 
Celeriner nichts mehr anbrennen und 
kontrollierten den Gegner souverän. 
Nach dem Pausentee änderte sich das 

Sieg-Premiere für den FC Celerina
Bild, denn der FC Bad Ragaz machte 
grossen Druck. Der FCC war nun 
mehrheitlich in der Defensive be-
schäftigt und konnte aber alle An-
griffsbemühungen des Gegners ab-
wehren. Sowohl die Verteidigung als 
auch Torhüter Nikola Mitrovic zeigten 
am heutigen Tag eine Glanzleistung. 
Die letzten zehn Spielminuten hatten 
es aber in sich. In der 80. Minute kam 
der FC Bad Ragaz zu einem Freistoss 
knapp vor der Strafraumgrenze. Er 
nutzte diese Standardsituation mit ei-
nem satten Schuss, um auf 1:2 zu ver-
kürzen. Nun wurde der Celeriner 
Strafraum regelrecht belagert. Der 
Gastgeber hatte mehrmals die Chance 
auszugleichen, doch zuerst trafen die 
St. Galler nur den Pfosten, dann die 
Latte. Schliesslich erlöste der Schieds-
richter die FCC-Spieler mit dem Ab-
pfiff und endlich konnte der erste Sai-
sonsieg gefeiert werden. 

Der FC Celerina hat nicht zum ers-
ten Mal in dieser Saison eine gute Par-
tie abgeliefert. Bisher konnte man aber 
insgesamt nur drei Punkte einsam-
meln. Am Sonntag klappte vor allem 
in der Offensive sehr viel und das so 
lange vermisste Glück kam auch wie-
der zurück. Dies ermöglichte dem 
FCC, im zweitletzten 3.-Liga-Spiel 
endlich den ersten Sieg zu verbuchen. 
In der letzten Partie empfängt Celeri-
na am Pfingstmontag um 17.00 Uhr 
den US Schluein/Ilanz in San Gian 
Celerina. (nro)
Tore: 0:1 Paolo Nogheredo (25. Min.), 0:2 Jacopo 
Lardi (33. Min.), 1:2 (80. Min.)
Der FC Celerina mit: Nikola Mitrovic, Mike De 
Melo, Andre Gubser (75. Min. Danilo Pelazzi), 
Joao Marques, Amos Sciuchetti, Gregor Steiner, 
Romano Bontognali, Michel Bolli, Gian Marco 
Crameri (20. Min. Kilian Steiner), Paolo Noghe- 
redo, Jacopo Lardi (90. Min. Ivan Rossi). 

«Im Vordergrund stand der Spass»
Gegen 80 Mädchen und Knaben am UBS-Kids-Cup in St. Moritz

Der EHC St. Moritz organisierte 
am letzten Samstagvormittag 
den beliebten Leichtathletik-
wettkampf UBS-Kids-Cup für 
Kinder und Jugendliche zwischen 
7 und 15 Jahren auf der St. Mo-
ritzer Polowiese.  

ISMAEL GEISSBERGER

Beim 60-Meter-Lauf, dem Weitsprung 
und dem Ballweitwurf mit einem 
200-Gramm-Ball massen sich am 
Samstagvormittag auf der Polowiese 
Kinder und Jugendliche in verschiede-
nen Alterskategorien beim UBS-Kids-
Cup. Der beliebte Anlass für Kinder 
und Jugendliche, bei dem Tausende 
mitmachen, wird schweizweit durch-
geführt. Die Besten der regionalen 
Bündner Anlässe dürfen Mitte Juni in 
Chur an den Bündner Meisterschaften 
teilnehmen. Die Elite dort qualifiziert 
sich für den grossen Final im Letzi-
grund-Stadion am 10. September. 
Zwei Tage nach dem legendären 
Leichtathletik-Meeting Weltklasse Zü-
rich, welches dieses Jahr später als 
sonst und nach der Weltmeisterschaft 
stattfindet. Die Finalisten des Kids-
Cup lernen dabei Weltklasseathleten 
persönlich kennen, die ihnen die 
Erfolgsrezepte für weitere Sportambi- 
tionen mitgeben.

Weil die Trauben sehr hoch hängen, 
stand bei den 80 Kids auf der Polo- 
wiese vor allem der Spass im Vorder-
grund. Der 11-jährige Janick Walther 
aus Pontresina zeigte sich zufrieden 

mit seiner Leistung, war aber über-
zeugt, dass es für die Kantonsmeister-
schaften nicht reichte. Leichtathletik 
betreibt er nur in der Schule, dafür 
spiele er Tennis. «Aber Spass machte es 
trotzdem.» Der Kindergärtner Gino 
Schmid aus St. Moritz hatte auch viel 
Spass, «weil viele Freunde dabei waren 
und mitgemacht haben». Mit seiner 
Leistung war er zufrieden, insbeson-
dere im Weitsprung habe er ein gutes 
Resultat erzielt. Dass die Besten nach 
Chur dürfen, wusste er gar nicht.

Alle Kraft für einen weiten Sprung.  Fotos: Ismael Geissberger

Die 11-jährige Lorena Berweger aus 
St. Moritz wurde zur Teilnahme von 
ihrem Bruder motiviert. Auf den An-
lass erstmals aufmerksam gemacht 
wurde sie in der Schülerzeitung 
«Spick». «Es hat Spass gemacht, ob-
wohl ich nicht glaube, dass meine 
Leistung für die Kantonalmeister-
schaften in Chur reicht.»

Aber niemand musste leer aus- 
gehen. Alle Teilnehmer durften nach 
der Absolvierung ihres Dreikampfes 
eine Mütze in Empfang nehmen.

Auf den Spuren von Usain Bolt?



Ferienhotel Julier P[a]lace AG | Daniel Bosshard  
7513 Silvaplana-St. Moritz | daniel@holidaycompany.ch

Fon +41 [0]81 828 96 44  |  Fax +41 [0]81 834 30 03 

Lake Silvaplana 1813 m.ü.M. Corvatsch by night 3303 m.ü.M.

jobs sind auch teilzeit oder 50% 
möglich!
work beginn ist: 
Ab Juni 2011 oder nach Vereinbarung. 
[Möglichkeit für Ganzjahresjob]

wie weiter? 
Kurze Facts & Figures über DEINE Person & ein FOTO 
per E-mail an: daniel@holidaycompany.ch

offene jobs  sommer/winter

récepitions-sekretärin i/d/e
servicefachmitarbeiterin 
frühstücksmitarbeiter

www.hotelalbana.ch www.julierpalace.com

www.holidaycompany.ch

• 5-Tage-Tiefpreisgarantie*
• 30-Tage-Umtauschrecht*
• Occasionen / Vorführmodelle
   *Details www.fust.ch

Superpunkte 
im Fust sammeln.
Zahlen wann Sie wollen:
Gratiskarte im Fust.

Ihr Spezialist für alle
Elektrohaushaltgeräte!

Tiefkühlen - 
bis 50% Rabatt

Kühlen Waschen

Unser Top
Angebot

 
TF 051-IB
• Diese sparsame Box
passt in jede Ecke
• 34 Liter Nutzinhalt
Art. Nr. 107522

-50%

Einführungspreis

199.–
statt 399.–t –399399.–

Günstig,
praktisch, klein

 
KS 118.1-IB
• 118 Liter Nutzinhalt,
davon 15 Liter
Tiefkühlteil*** 
Art. Nr. 107577

nur

299.–
Tiefpreisgarantie

Der Preisrenner
 

WA 508 E
• Einfache Bedienung
• Feinwäsche/
Wolleprogramm
• EU-Label AAD
Art. Nr. 103000

nur

499.–
Tiefpreisgarantie

Chur, Haus Tribolet, Quaderstr. 22, 081 257 19 30 • Haag, Haag-Zentrum, 081 771 17 22 • 
Mels, Fust-Supercenter, beim Jumbo, Wolfriet, 081 720 41 21 • Schnellreparaturdienst 
und Sofort-Geräteersatz 0848 559 111 • Bestellmöglichkeiten per Fax 071 955 52 44 • 
Standorte unserer 160 Filialen: 0848 559 111 oder www.fust.ch 

«Engadiner Markt –  
Il marchà» – die neue 
Rubrik für private Kleinanzei-
gen. Jeden Dienstag in der 
Engadiner Post/Posta Ladina. 
Für 20 Franken zu 20 000  
Leserinnen und Lesern.

Gesucht

Wir suchen einen Organisten/Organistin /  
für die französische Kirche in St. Moritz. 
Vom 10. Juli bis 14. August 2011,  
jeweils sonntags um 10.00 Uhr,  
gute Gage, Anmeldung:

Tel. 079 523 49 16

Zu verschenken

Zwei Deckenleuchten, ø 30 cm, Halbmond, 
Blasenglas fumé (Rauchglas)
Ein dto. ø 40 cm, gleiche Serie 
(können im Engadin abgeholt werden)

Tel. 044 737 29 76

Engadiner Markt  ··  il marchà Ihre private Kleinanzeige für 20 Franken

Name: Vorname:

Strasse: PLZ/Ort:

Telefon: E-Mail:

Rubrik
 Zu verkaufen (keine Immobilien)

 Zu kaufen gesucht (keine Immobilien)

 Occasionsfahrzeuge/Fahrzeugzubehör

 Gesucht (keine Immobilien)

 Gefunden (Gratis-Inserat)

 Zu verschenken (Gratis-Inserat)

 Bekanntschaften (zuzüglich Chiffregebühr Fr. 40.–)

Erscheinen/Preise
 1 Erscheinung (Fr. 20.–)   2 Erscheinungen (Fr. 40.–)   3 Erscheinungen (Fr. 60.–)

Preise inkl. 7,6% MwSt.

Inseratebedingungen
• Aufgabe des Talons ausschliesslich per Post an Publicitas, Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz, 

oder an den P-Schaltern in St. Moritz-Bad oder in Scuol (@-Center, Stradun 404)

• Geld im Couvert bzw. Barzahlung im Voraus

• keine Änderungen möglich, Annulation ohne Rückerstattung

• erscheint immer am Dienstag, Inserateschluss am Donnerstag der Vorwoche um 17.00 Uhr

• Offensichtlich nicht private Anzeigen werden nicht publiziert

Textfeld  

(Max. 200 Zeichen inkl. Adresse)

Die Druckerei der Engadiner.

www.gammeterdruck.ch  ST.MORITZ

Vielseitigkeit ist unsere Stärke.

Daihatsu Feroza SX 1.6 4x4
zu verkaufen. 1. Inv. 1996, 
79 000 km, Farbe Blau/Grau, 
Radio/CD, Anhängerkupplung,  
frisch ab MFK und Service.  
Preis: Verhandlungssache.
Info: Telefon 079 852 29 90

176.777.944

Zu vermieten auf Jahresbasis 
ruhige

3½-Zimmer-Wohnung
in Bever. Mit Cheminée, Balkon 
und Garage. Ab 1. Juli, Fr. 1950.– 
inkl. Heizung und NK.
Sowie möbliertes

kleines Studio
ab sofort. Fr. 850.– für maximal 
eine Person. Tel. 081 852 42 82

176.777.935

Alte 3-Zi.-Whg. und AEP 
in St. Moritz, VP CHF 814 000.–,  
(Verkehrswert). 
Tel. 079 537 12 15 (keine Vermittler)

176.777.965

Zu vermieten ab 1. Juli in Zernez 
grosse

3½-Zimmer-Wohnung
Fr. 1300.– exkl. NK.
Auskunft unter Tel. 081 856 15 95

176.777.901

Zu vermieten ab 1. Juli 2011

3½-Zimmer-Wohnung
in Zuoz. In altem Engadiner-
haus, zentral gelegen, kürzlich 
renoviert, inkl. Aussenparkplatz 
Mietzins Fr. 1650.– exkl. NK
Für weitere Infos: 081 834 01 53

176.777.940

14-täglich in alle Haushalte
(Engadin, Val Müstair, Samnaun)

Kontakt mit 44 000 Lesern

Grossauflage

der 

am nächsten

Donnerstag

Druck, Verlag und Redaktion: Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz 
Telefon 081 837 90 90, Fax 081 837 90 91  Telefon 081 837 90 00, Fax 081 837 90 01 
www.engadinerpost.ch, E-Mail: verlag@engadinerpost.ch  www.publicitas.ch, E-Mail: stmoritz@publicitas.ch

Scuol: @-Center, Stradun 404, 7550 Scuol Scuol: @-Center, Stradun 404, 7550 Scuol
Telefon 081 861 01 31, Fax 081 861 01 32 Telefon 081 861 01 31, Fax 081 861 01 32
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Japans Touristen und der ÖV
Japaner sind Eisenbahnfans, die Rhätische Bahn und ihre 
Paradestrecken sind äusserst begehrt. Das zeigen die 
Zahlen des Glacier- und des Bernina-Express eindrücklich. 
Japaner sind aber generell Fans des öffentlichen Ver-
kehrs, so benützen sie bei ihren Besuchen im Engadin 

auch den Engadin Bus. Es sind dabei nicht nur Individual-
gäste, sondern oft auch ganze Gruppen, wie das Bild 
von der Busstation bei der Post in Silvaplana zeigt. In der 
Zwischensaison dauert das Warten allerdings oft etwas 
länger. (skr)  Foto: Katharina von Salis

St. Moritz Tätigkeitsbericht des Ge-
meindevorstandes St. Moritz für die 
Zeit vom 1. Januar bis 28. Februar 
2011 (Geschäfte, welche im Gemein-
derat behandelt worden sind, werden 
in diesem Bericht nicht mehr aufge-
führt).

Baugesuche: behandelt 29; geneh-
migt 16; abgelehnt 10; ohne Entscheid 
3. 

Segantini Museum: Sicherheitstechni-
sche Aufrüstung – Zusatzkredit: Im Bud-
get der Gemeinde für das Jahr 2011 
sind Fr. 165 000.00 für die sicherheits-
technische Aufrüstung des Segantini 
Museums vorgesehen. In diesen Kos-
ten war die Überwachung des Kuppel- 
saales nicht inbegriffen, weil keine 
annehmbare architektonische Lösung 
zu finden war. Mittlerweile wurde 
die Lösung gefunden, welche die Ein-
richtung eines Lasermesssystems vor-
sieht. Diese Kosten belaufen sich auf 
Fr. 42 750.00. Der Gemeindevorstand 
beschliesst, diesen Zusatzkredit zu ge-
nehmigen.
Baurechtsverträge 

Baurecht IG Tinus – Genehmigung der 
Gesellschafterliste: Gemeindepräsident 
Sigi Asprion und Cristiano Luminati 
treten in Ausstand für nachfolgenden 
Beschluss. Anhand der eingereichten 
Dokumentation wird die Gesellschaf-
terliste kurz erläutert. Diese wird ge-
nehmigt.

Anträge auf Abgabe von Baurechtspar-
zellen: Der Gemeindevorstand hält in 
der Beantwortung von zwei Anträgen 
auf Abgabe von Baurechtsparzellen 
Folgendes fest: Der Gemeindevorstand 
wird sich mit dem vordringlichen 
Thema des Wohnungsbaus auseinan-
dersetzen und aufzeigen, welche Woh-
nungsangebote in welchem Zeitrah-
men der einheimischen Bevölkerung 
zur Verfügung gestellt werden können 
und was für Realisierungsschritte not-
wendig sind.

Die komplexen und weitreichenden 
Abklärungen sind im Gange. Auch der 
Gemeinderat wird sich über eine zu 
gründende Arbeitsgruppe intensiv mit 
den effektiven Bedürfnissen auseinan-
dersetzen. Ob diese Abklärungen zur 
Schlussfolgerung führen werden, wel-
che Art von Wohnungen (Baurechts-
wohnungen oder Mietwohnungen) 
auf der betreffenden Liegenschaft rea-
lisiert werden sollen, ist noch offen.

Die die Gesuchsteller interessieren-
den Baulandparzellen befinden sich 
im Einzugsgebiet des Quartierplanes 
Via dal Bagn, welcher sich nach wie 
vor in Revision befindet.

Gemeindeparzellen, welche im Bau-
recht abgegeben werden sollen, wer-
den generell öffentlich ausgeschrie-
ben.

Auf die Gesuche zur Abtretung von 
Baurechtsparzellen kann demzufolge 
vorläufig nicht eingegangen werden.
Ortsplanung

Planungszone Hotels – Information:
Es werden die Entwicklungen, welche 
zur Ausarbeitung des nun vorliegen-
den Massnahmenkataloges geführt 
haben, erläutert. Auch werden die 
Massnahmen noch erläutert, welche 
bereits seit Jahren gelebt werden und 
welche zur Förderung der Hotellerie 
dienen sollen und somit deren Um-
nutzung in Zweitwohnungen verhin-
dern sollen.

Die neue Exekutivbehörde geht mit 
dem vorherigen Gemeindevorstand 
einig, dass es höchste Zeit und abso-
lut vordringlich ist, griffige Mass-
nahmen zur Vermeidung von Um-
nutzungen zu studieren und 
einzuführen. Der Gemeindevorstand 
beschliesst, dass für die weitere Bear-
beitung der Massnahmen zu Hoteler-
halt und Hotelförderung der Hote-
lierverein anzuschreiben ist, mit der 
Bitte, eine Delegation von Vertretern 
aus der Hotellerie zu ernennen, da-
mit diese über das weitere Verfahren 
informiert werden kann. Danach 
kann eine gemeinsame Arbeitsgrup-
pe für die Bearbeitung der in Frage 

Tätigkeitsbericht des Gemeindevorstandes vom 1. 1.–28. 2. 2011 (Teil 1)
kommenden Massnahmen gegründet 
werden.

Plazza Rosatsch – Information über 
Nutzungskonzept: Heinz Beiner, Orts-
planer, informiert den neuen Gemein-
devorstand ausführlich über das im 
Dezember 2010 verabschiedete Nut-
zungskonzept für die Plazza Rosatsch.

Das weitere Vorgehen wird ebenfalls 
besprochen. Insbesondere wird be-
schlossen, dass bis Ende Februar 2011 
die Gespräche mit den Anrainern 
und der Genossenschaft Hotel Laudi-
nella betreffend den Energieverbund 
St. Moritz-Bad zu führen sind. In An-
betracht der nun anstehenden Reali-
sierung des Sportzentrums/Hallenbad 
hat die Realisierung des Energiever-
bundes nun höchste Priorität.

Ortsplanung – Revision Baugesetz der 
Gemeinde – Genehmigung der Regierung 
vom 14. Februar 2011: Von der Geneh-
migung vom 14. Februar 2011 der Re-
gierung des Kantons Graubünden der 
am 13. Juni 2010 beschlossenen Teil-
revision des Baugesetzes wird Kennt-
nis genommen. Hierzu ist speziell zu 
vermerken, dass die Regierung emp-
fiehlt, zur Steuerung der Zweitwoh-
nungsentwicklung, nebst den Instru-
menten der Kontingentierung und des 
Erstwohnungsanteils, zusätzlich das 
Instrument der Lenkungsabgabe ein-
zusetzen, um die Situation einer 
gesamtheitlichen Lösung unter Ein- 
bezug der Problematik des Erstwoh- 
nungsbaus und der Stärkung der Kern-
wirtschaft des Tourismus zuführen zu 
können. Die Genehmigung der Revisi-
onsvorlage erfolgt zur Vermeidung 
von Problemen mit der Rechts- 
sicherheit mit dem ausdrücklichen 
Hinweis, dass das Baugesetz kurz- bis 
mittelfristig einer erneuten Revision 
im Bereiche der Vorschriften über die 
Förderung von Erstwohnungen/Ho-
tels und über die Beschränkung des 
Zweitwohnungsbaus unterzogen wer-
den könnte. Weiterhin wird die 
Gemeinde St. Moritz angewiesen, im 
Zuge der nächsten Baugesetzrevision 
eine Vorschrift über die Übertragbar-
keit unausgeschöpfter Zweitwoh-
nungskontingente auf das Folgejahr 
zu erlassen.
Strassen und Verkehr

Bushaltestelle Signal – Realisierung 
Bushaltestelle auf Baurechtsparzelle 
St. Moritz Bäder AG: Im Budget für das 
laufende Jahr sind Fr. 30 000.00 für 
ein Buswartehaus vorgesehen. Es wird 
angestrebt, einheitliche Buswartehäu-
ser aus Stahl und Glas zu erstellen. Als 
geeigneter Standort wird die dem Bus-
wartehaus Signal gegenüberliegende 
Haltestelle beurteilt. Der Gemeinde-
vorstand genehmigt die Erstellung der 
Bushaltestelle am angegebenen Stand-
ort. In diesem Sinne wird das Bauamt 
beauftragt, die Genehmigung der 
St. Moritz Bäder AG für die Erstellung 
des Wartehauses einzuholen.
Diverse Beiträge

Worldloppet-Generalversammlung – 
Beitragsgesuch: Der Beitrag an den
Engadin Skimarathon für die World-
loppet-Generalversammlung über Fr. 
500.00 wird genehmigt.

Bündner Schweisshundeclub – Gesuch 
Sponsorenbeitrag für Jubiläumsfest: 
Für das Jubiläumsfest des Bündner 
Schweisshundeclubs vom 20. August 
2011 in Savognin wird ein Sponso-
renbeitrag über Fr. 1000.00 gespro-
chen.

TZ Engiadina Geräteturnen – Gesuch 
Unterstützungsbeitrag 2011: Für das 
Jahr 2011 wird ein Beitrag von Fr. 
200.00 pro Kind gesprochen, d.h. dies 
entspricht einem Beitrag 2011 über 
Fr. 600.00.

Manzoni Daniel – Gesuch für Unter-
stützung Ramba Zamba zur Produktion 
von CDs mit romanischen Liedern: Das 
Gesuch wird kurz erläutert. Da es sich 
um ein Beitragsgesuch für die Produk-
tion von CDs romanischer Lieder han-
delt, wird beschlossen, das Gesuch 
St. Moritz Cultur zur Beschlussfassung 
zu senden.

Wassertage Samedan – Dokumenta- 
tion: Von der interessanten Dokumen-
tation über die 4. Wassertage Samedan 
wird Kenntnis genommen.

FC Celerina – Antrag auf Beitrag: Vom 
Gesuch vom 19. Januar 2011 sowie 
von der Mitgliederliste des FC Cele- 
rina wird Kenntnis genommen. Auf-
grund der zahlreichen Mitglieder aus 
St. Moritz wird der letztjährige Beitrag 
von Fr. 6000.00 bestätigt.

Bahnen, Seilbahnen und Skilifte Enga-
din – Beitragsgesuch für Sonderausstel-
lung und Buchpublikation: Für die Son-
derausstellung und die Buchpubli- 
kation wird ein Gönnerbeitrag von 
Fr. 1000.00 gesprochen.

Nossa Valletta – Beitragsgesuch für 
Buchpublikation: Es wird beschlossen, 
für diese Buchpublikation keinen Bei-
trag zu sprechen.
BEST

Bauamt – Information durch Marco 
Caminada über die Themenbereiche der 
Jahresbesprechung BEST AG: Anlässlich 
der jährlichen Besprechung mit den 
Vertretern der Bergbahnen Engadin 
St. Moritz (BEST) AG wurden verschie-
dene Themenbereiche erläutert: Der 
Jahresabschluss der Gesellschaft für 
das Geschäftsjahr 2009/10, die Zahlen 
der laufenden Saison 2010/11, die 
Schneesportstrategie mit Hahnensee-
bahn und Arealplanung Signal, den 
Ersatz der Pendelbahn Signal, die Tal-
abfahrten Bad und Dorf, den Quell-
schutz «Val Saluver».
Elektrizität/Energiestadt

St. Moritz Energie – Erläuterungen 
und Antrag bezüglich Überarbeitung des 
EW- Gesetzes: Der Gemeindevorstand 
nimmt vom Antrag des Präsidenten 
der Verwaltungskommission von 
St. Moritz Kenntnis. Aufgrund der 
Veränderungen im Sektor der elektri-
schen Energie und deren gesetzlichen 
Bestimmungen wird eine Revision des 
Gesetzes über die Organisation und 
die Verwaltung des Gemeinde-Elektri-
zitätswerkes nötig. Dazu wird seitens 
des Gemeindevorstandes die Verwal-
tungskommission von St. Moritz Ener-
gie beauftragt, die Revision des Geset-
zes an die Hand zu nehmen.
Freizeit und Sport

Olympiakandidatur Davos – St. Moritz 
2022 – Information: Gemeindepräsi-
dent Asprion informiert über die Ini- 
tiative von Nationalrat Tarcisius Ca-
viezel, welcher für eine Kandidatur 

von St. Moritz und Davos für die 
Olympischen Winterspiele 2022 aktiv 
geworden ist. Dieser hatte die Initia- 
tive ergriffen, ohne aber die Gemein-
den St. Moritz und Davos von Anfang 
an in den Prozess einzubinden. Regie-
rungsrat Hansjörg Trachsel, Departe-
ment für Volkswirtschaft und Sozia-
les, hatte die beiden Gemeinden im 
vergangenen September für eine Stel-
lungnahme kontaktiert. Der Gemein-
devorstand hatte sich dazumal dahin- 
gehend geäussert, dass für eine fun- 
dierte Stellungnahme verschiedene 
Detailabklärungen nötig wären und 
in einem Gesamtkonzept aus Sicht der 
Schweiz und der Region Chancen und 
Risiken zu beurteilen wären. Weiter-
hin wurde mitgeteilt, dass aufgrund 
der St. Moritzer Erfahrungen und 
des erworbenen Know-hows mit ver-
schiedenen durchgeführten Anlässen 
St. Moritz zur Durchführung der Dis-
ziplinen Bob und Ski alpin geeignet 
wäre. Im Wissen, dass die vorhande-
nen Infrastrukturen kaum genügen 
werden und dass wichtige Fragen wie 
die Kostenfolge und die Finanzierung 
noch nicht beurteilt werden können, 
gab der Gemeindevorstand zum Pro-
jekt eine grundsätzlich positive Stel-
lungnahme ab.

Gemeindepräsident Asprion infor-
miert weiter, dass die Regierung des 
Kantons Graubünden die Kandidatur 
St. Moritz/Davos ebenfalls unterstützt.
Anlässlich des im Dezember 2010 
stattgefundenen Ski World Cups wur-
de die Frage der Kandidatur St. Mo- 
ritz/Davos auch mit Bundesrat Ueli 
Maurer diskutiert und erläutert. Bun-
desrat Ueli Maurer ist gegenüber dieser 
Kandidatur sehr positiv eingestellt 
und ist ebenfalls der Ansicht, dass der 
Kanton Graubünden der beste Austra-
gungsort für eine Winterolympiade 
sein könnte.

Olympische Winterspiele können 
aber nur dann hier in der Region Grau-
bünden durchgeführt werden, wenn 
die Rahmenbedingungen auf die loka-
len Gegebenheiten abgestimmt sind, 
d.h. wenn das Internationale Komitee 
(IOC) bereit ist, von den Durchfüh-
rungsorten der grossen Städte wie Turin 
und Vancouver abzusehen und wieder 
Winterolympiaden in ländlichen Gebie-
ten durchführen lässt. Es würde sich in 
einem solchen Fall wieder einmal um so 
genannte «weisse Spiele» handeln.

Gemeindepräsident Asprion befragt 
die Vorstandskollegen bezüglich derer 
grundsätzlicher Einstellung zu einer 
Kandidatur. Die beiden Destinationen 
Davos und St. Moritz sind die einzigen 
der schweizerischen Destinationen, 
welche im Falle einer Zuteilung der 
Winterspiele nicht allzu viele Anlagen 
neu erstellen müssten.
Wohnen und Leben

Schreiben vom 2. Februar 2011 i.S. Ge-
staltung Fussgängerzone und Nachtruhe-
störungen: Vom Schreiben vom 2. Feb-
ruar 2011 des Handels- und Gewerbe- 
vereines St. Moritz wird Kenntnis 
genommen. Die darin aufgeführten 
Anregungen betreffend Dekoration 
der Fussgängerzone sowie betreffend 
die Tätigkeit der Gemeindepolizei 
werden erläutert. Bezüglich der Fuss-
gängerzone sollen die Vertreter des 
Kur- und Verkehrsvereins, der Touris-
musorganisation sowie des Handels- 
und Gewerbevereins am 23. Februar 
2011 um 17.00 Uhr zu einer Bespre-
chung eingeladen werden.

Vergabekriterien und Mietpreise: Die 
Berechnung der Mietpreise für die 
Wohnungen im Beamtenhaus Pra- 
süras wird genehmigt. Die Vergabe- 
kriterien werden wie folgt festgelegt.

Priorität 1 – Angestellte der Gemein-
de St. Moritz mit Familie und im 
Haushalt lebenden Kindern. Priorität 
2 – Familien mit Wohn- und Arbeits-
ort St. Moritz sowie mit im Haushalt 
lebenden schulpflichtigen Kindern. Es 
wird speziell darauf hingewiesen, dass 
bei Eigenbedarf die Gemeinde den 
Mietvertrag innerhalb der vertragli-
chen Kündigungsfrist auflösen kann. 
Ein Härtefall kann nicht geltend ge-
macht werden. Die Wohnungen kön-
nen gekündigt werden, wenn die im 
Haushalt lebenden Kinder die Aus- 
bildung abgeschlossen haben. Prio- 
rität 3 – Angestellte der Gemeinde 
St. Moritz ohne Familie.

Der Gemeindevorstand stellt insbe-
sondere fest, dass bei Kündigung von 
Wohnungen nach dem Abschluss der 
Ausbildung der im Haushalt lebenden 
Kinder das Bedürfnis nach kleineren 
Wohnungen entsteht. Es ist somit 
beim zukünftigen Wohnungsbau 
durch die Gemeinde darauf zu achten, 
dass ebenfalls eine genügende Anzahl 
von kleineren Wohnungen erstellt 
wird.

 2. Teil in einer der nächsten Ausgaben



Für einen blühenden Sommer  

GERANIEN- UND 
BALKONPFLANZEN-MARKT
Dienstag, 7. Juni bis Samstag, 11. Juni
Parkplatz Signalbahn

St. Moritz-Bad
Bellevue

– Dienstag und Mittwoch Fachberatung 
 durch unseren Produzenten Rutishauser. durch unseren Produzenten Rutishauser. durch unseren Produzenten Rutishauser

– Kostenlose Bepfl anzung (exkl. Material).

Herzlich willkommen zur Sommersaison 2011
Wir eröffnen unser Haus am Freitag, 10. Juni 2011 und freuen uns,

Sie wieder bei uns begrüssen und verwöhnen zu dürfen!

Stüva 1817
Täglich ab 11.30 Uhr durchgehend

Bündner Spezialitäten und Margna-Klassiker
in der originalen Engadiner Arvenstube

von 1817.

Enoteca & Osteria Murütsch
Von Dienstag bis Samstag italienische Lebensart

und Genuss pur …! Dani bringt die Weine,
Battista kocht und Mario betreut…

zur Wein-Degustation schon ab 16.30 Uhr

Margna-Gartenrestaurant
Bei Schönwetter gibt es kaum eine schönere
Lunch-Oase als unser lauschiger Hotelgarten

mit 100-jährigem Baumbestand.
Gerne verwöhnen wir Sie mit leichten Sommer-

gerichten und feinen Grilladen.

Wir freuen uns auf Sie!

Romantik Hotel Margna, 7515 Sils-Baselgia
T 081 838 47 47 · F 081 838 47 48 · www.margna.ch · info@margna.ch

Margna Golf Academy
Richard Foreman, unser charismatische

Golfpro, ist ab dem 18. Juni 2011
wieder in alter Frische für Sie da.

Drivingrange und Golfcourse sind 
ab Freitag, 10. Juni wieder geöffnet!

Zu vermieten ab sofort

2 Garagenplätze
an der Via Chasellas 15,
7500 St. Moritz
Preis: Fr. 150.–/Monat

Kath. Kirchgemeinde St. Moritz –
Sils – Silvaplana – Maloja
Tel. 081 837 51 10 / 081 833 14 71

176.777.919

Ihre Chance im Bündnerland!
ALVANEU-DORF nahe DAVOS
zu verkaufen das TRADITIONSREICHE

HOTEL BELFORT
11 komfortable Doppelzimmer mit 22 Betten, 4.5 

Zimmer-Wirtewohnung im DG, Touristenlager mit 
28 Schlafstellen, Personalzimmer, Sauna, Lingerie

Restaurant
mit 45 Sitzplätzen, Saal (60), Stübli (30), Son-

nenterrasse (50), leistungsfähige Küche mit opti-
malen Abläufen und grosszügigen Lagerflächen, 
Landlfäche 2000 m2, 20 Parkplätze im Freien, 
gepflegte Bausubstanz (kein Sanierungsstau), 
nahe Ski- und Wadergebiete LENZERHEIDE, 

BERGÜN, SAVOGNIN, GOLF Alvaneu-Bad mit 
Wellness uvm. Bezug n.V.

CHF 3.1 Mio

GERMANO DE GANI IMMOBILIEN CHUR

Rufen Sie uns einfach an.
081 284 00 24 

«Juni»

Fashion Concept Ueila
Coop Gebäude, Samedan

Ausverkauf 176.776.767

Big Sales
Leidenschaftliche Preise 

-30% bis -50%
Rabatt

Fahren Sie bequem mit der Bahn auf Muottas Muragl 
oder steigen Sie mit Ihrem Bike in die Signalbahn und 
erkunden Sie unser Bikerevier auf den Single Trails. 
www.engadin.stmoritz.ch

BAHN FREI: AM 11. JUNI 
IST SAISONERÖFFNUNG 
DER MUOTTAS MURAGL- 
UND SIGNALBAHN.

Für Drucksachen 081 837 90 90

www.gammeterdruck.ch  St. Moritz
Die Druckerei der Engadiner.

Inserate 
helfen 
beim 
Einkaufen.

Gewerbezentrum 
Surpunt
7500 St.Moritz 
Tel. 081 837 90 00
Fax 081 837 90 01
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Graubünden Am letzten Samstag-
abend um 22.00 Uhr schloss die 
Frühlingsmesse Higa in Chur nach 
acht Tagen ihre Tore. Vor allem  
die Sonderschauen faszinierten das 
Messepublikum, das bei sommerlichen 
Temperaturen die Handels-, Industrie- 
und Gewerbeausstellung besuchte.

Das Thermometer stieg zu Beginn 
der Messewoche hoch. Am Sonntag 
und Montag letzter Woche verzeich-
nete die Messe dann auch einen 
Besucherrückgang. Die sommerlichen 
Temperaturen an den übrigen Messe-
tagen hielten jedoch weniger von 
einem Messebesuch ab. Marco Engel, 
VR-Präsident der Expo Chur AG: «Wir 
sind froh, dass es nicht während der 
ganzen Messewoche so heiss war.» 
Über die gesamte Woche verteilt, ver-
zeichnet die Messe einen Besucher- 
rückgang von rund zehn Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. Trotzdem 
konnte an den Erfolg der letzten Jahre 
angeknüpft werden. Rolf Graf, 
Geschäftsführer der Expo Chur AG: 
«Wir durften an der Higa ein kauf- 
freudiges Publikum begrüssen. 

Wie von den Higa-Machern und 
ihren Partnern erhofft, stiessen die 
vier Sonderschauen bei den Messe- 
besuchern auf grosses Interesse. Die 
Live-Zeichner in der Sonderschau Car-
toons und Satire waren im Dauerein-
satz. Die Stiftung ProSpecieRara zeigte 
in ihrer Ausstellung vom Aussterben 
bedrohte Ziegen und Schafe. Die 
jüngsten Besucher setzten sich mit Be-
geisterung für die Rettung der Tiere 
ein und produzierten eigene Taschen, 
während die Experten und kurze Clips 
von ProSpecieRara die älteren Besu-
cher über die vielfältige und wichtige 
Arbeit der Stiftung informierten.

Myriam Thomann und Sarah Ca-
paul telefonierten 43 Stunden, 8 Mi-
nuten und 55 Sekunden miteinander. 
Ein Vertreter von Guinness World Re-
cords hat am Samstag alle Daten kont-
rolliert und den Weltrekord offiziell 
bestätigt. (pd)

Besucherrückgang 
an der Higa

Die ersten Samedner Bike Days
Rund 45 Motorradfahrer fanden am Samstag den Weg nach Samedan, wo-
bei die Hälfte am gesamten Programm teilnahm. Das Wetter war den Bikern 
gut gesinnt, denn auf dem Festgelände waren einzig ein paar Tropfen zu 
spüren. Feucht wurden nur diejenigen 14 Biker, die die Ausfahrt nach Livi- 
gno und Davos unter die Räder nahmen. Getreu dem Motto der Veranstal-
tung waren diverse Motorradmarken vom Chopper über Rennmaschinen bis 
zur Enduro zu sehen, wobei der Grossteil der Biker eine Harley Davidson 
sein Eigen nannte. Die Show-Bikes von Harley Davidson Graubünden, die 
Präsenz der Kantonspolizei Graubünden und der Fahrschule Remo Berger 
boten auch dem Nicht-Motorradfahrer einen Einblick in die Welt der motori-
sierten Zweiräder. Am Abend rockten Dario & Spinfire im Restaurant 21 und 
vermochten die Gäste zu überzeugen, bevor am abschliessenden Biker- 
Gottesdienst vom Sonntag Michael Landwehr die richtigen Worte fand, um 
die Biker in seinen Bann zu ziehen. Er schloss die Veranstaltung mit dem 
göttlichen Segen getreu dem Motto «Sicher und gesegnet durch die Töffsai-
son».Bild: Pfarrer Michael Landwehr während des Gottesdienstes. (Einges.)

Schweiz Wälder sind Dienstleis-
tungsweltmeister. Sie bieten Bauroh-
stoff, Energie, Sauerstoff, Erholungs-
raum und sie binden tonnenweise 
klimaschädliches CO2. Für Tausende 
Tier- und Pflanzenarten sind sie aus- 
serdem unentbehrlicher Lebensraum. 
Pro Natura will mit dem Erlös der 
Schoggitaleraktion 2011 geschützte 
Naturwaldreservate aufbauen und 
sich mit Projekten im Waldschutz en-
gagieren, damit sie weiterhin als funk-
tionierende Lebensräume Teil unserer
Landschaft bleiben. 

Der Schweizer Heimatschutz und 
Pro Natura engagieren sich mit der 
Schoggitaleraktion seit 65 Jahren für 
den Erhalt des Schweizer Natur- und 
Kulturerbes. Die ökologische Bedeu-

Schoggitaler 2011 für mehr Natur im Wald
tung der Wälder ist einzigartig: 
Eichelhäher, Haselmaus, Alpenbock, 
Waldameise, Schwarz- und andere 
Spechte oder Rehe sind nur einige Bei-
spiele von Tierarten, die ohne natur-
nahe Wälder in der Schweiz über kurz 
oder lang verschwunden wären. Pro 
Natura verfolgt das Ziel, dass fünf Pro-
zent der Waldfläche in der Schweiz bis 
ins Jahr 2014 als Waldreservate aus- 
geschieden sind.

Der Verkauf der traditionsreichen 
Schoggitaler aus Schweizer Biovoll-
milch sowie Kakao aus fairem Handel 
startet im kommenden September. 
Schulkinder werden in der Deutsch-
schweiz und in der Romandie vom 7. 
bis 17. September die goldigen Taler 
verkaufen. (pd)

Dämpfer für den Schweizer Tourismus
Dennoch positive Winterbilanz

Die Schweizer Hoteliers haben in 
der Wintersaison 2010/11 einen 
leichten Rückgang hinnehmen 
müssen. Die Hotelübernachtun-
gen sind gegenüber der vergan-
genen Saison um 0,7 Prozent auf 
15,8 Millionen gesunken.

Auf Schweizer Gäste entfielen in der 
Zeit von November 2010 bis April 
2011 7,1 Millionen Übernachtungen 
und 8,8 Millionen auf ausländische 
Gäste. Während mehr Schweizer im 
Inland übernachteten (+1,2 Prozent), 
gab es bei den ausländischen Gästen 
einen Rückgang um 2,2 Prozent.

Schweiz Tourismus zieht für die 
Wintersaison 2010/11 trotz des leich-
ten Rückgangs der Logiernächte eine 
positive Bilanz. Es handle sich um die 
fünftbeste Wintersaison der vergange-
nen 20 Jahre, stellte Schweiz-Touris-
mus-Sprecherin Veronique Kanel auf 
Anfrage fest.

Als schwach erwiesen sich die 
Monate Dezember (–3,3 Prozent bei 
den Logiernächten) und Februar (–7,7 
Prozent), in denen Einbussen gegen-
über dem entsprechenden Vorjahre-
smonat verbucht wurden. In den übri-
gen Monaten der Saison stiegen die 
Logiernächte zwischen 0,8 und 4,7 
Prozent.

Schwacher Euro und Schneearmut
Schweiz Tourismus ortet hauptsäch-
lich zwei Gründe für das Minus bei 
den Logiernächten, nämlich den 
schwachen Euro und die schlechten 
Schneeverhältnisse. Der Wechselkurs 
habe zu einem Rückgang bei den für 
die Wintersaison wichtigen Ländern 
Deutschland, Frankreich, Italien und 
den Niederlanden geführt.

Absolut den deutlichsten Rückgang 
(–192 000 Logiernächte oder –7,1 Pro-

Die Schweizer Hotels haben in der Wintersaison 2010/11 einen Rückgang der Logiernächte verzeichnet. 
 Foto: swiss-image

zent) bei den Logiernächten wurde 
laut BFS bei den deutschen Gästen ver-
zeichnet. Dagegen lagen heuer mehr 
Gäste aus Russland (+11 Prozent), In- 
dien (+22 Prozent), USA (+6 Prozent), 
Brasilien (+16 Prozent) in Schweizer 
Hotelbetten. Die stärkste Zunahme al-
ler ausländischer Herkunftsländer ver-
buchte China mit zusätzlichen 36 000 
Logiernächten (+28 Prozent).

In vier Tourismusregionen gingen 
die Logiernächte in der Wintersaison 
zurück. Am stärksten betroffen waren 
die Bergregionen. In Graubünden san-
ken die Logiernächte um 6,1 Prozent, 
im Wallis um 4,6 Prozent und im Ber-
ner Oberland um 4,2 Prozent.

Die Skigebiete in den Alpenregionen 
hätten Ende Saison unter schlechten 
Schneebedingungen gelitten, heisst es 
bei Schweiz Tourismus. Da Graubün-
den mehr als das Wallis von deut-
schen Touristen frequentiert werde, 
sei hier der Einbruch stärker ausgefal-
len als in den anderen Regionen.

Deutlich geringer war die Abnahme 
im Tessin (–0,8 Prozent). In den Regio-
nen Luzern (+0,2 Prozent) und Basel 
(+0,5 Prozent) nahmen die Logier-
nächte leicht zu.

Städte als Wachstumsmotor
Weiterhin setzte sich der Trend zum 
Städtetourismus fort, davon profitier-

ten die Regionen Zürich (+5,1 Pro-
zent), Genfersee (+3 Prozent) und Bern 
(+4,7 Prozent). «Die Städte sind im 
Moment der Motor des Wachstums 
des Tourismus», sagte Kanel. Business-
Tourismus und das Wachstum von 15 
Prozent bei den asiatischen Gästen sei-
en hier wichtig. Die Asiaten wollten 
zwar die Berge sehen, würden aber in 
den Städten übernachten.

Auch in nächster Zukunft dürfte der 
Schweizer Tourismus unter dem nied-
rigen Euro leiden. Die im Sommer 
zahlreichen Touristen aus China und 
den Golfstaaten dürften den Euro-Ef-
fekt allerdings nach Ansicht von 
Schweiz Tourismus etwas dämpfen.

Wie zahlreich japanische Touristen 
diesen Sommer in die Schweiz reisen 
werden, lasse sich noch nicht abschät-
zen. Die Reisesaison der Japaner be-
ginne in der Regel im Mai. Ihre Reise 
hätten die Japaner aber bis Ende April 
stornieren können, stellt Kanel fest.

Im April 2011 stiegen die Übernach-
tungen in der Schweiz laut BFS gegen-
über dem Vorjahr um 0,8 Prozent an. 
Während es bei den Schweizer Gästen 
(1,1 Millionen Logiernächte oder +2,3 
Prozent) eine deutliche Zunahme gab, 
sanken die Übernachtungen der aus-
ländischen Gäste (1,4 Millionen Lo-
giernächte oder –0,4 Prozent) leicht.

 (sda)
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DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 3° SO 15 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m)  8° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  11° windstill
Scuol (1286 m)  10° windstill

WETTERLAGE

Die Alpen liegen nach wie vor an der Vorderseite eines Tiefs über West-
europa in einer veränderlichen Südströmung. Dabei werden vorüberge-
hend aber nur mässig feuchte und nur leicht labil geschichtete Luftmas-
sen herangeführt.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Von Süden her langsame Eintrübung! Die Sonne muss sich bereits 
am Vormittag den Himmel mit ausgedehnten Wolkenfeldern teilen. 
Während sich an die Südtäler zunehmend auch tiefer liegende Wolken 
anzustauen beginnen, wird der Sonnenschein gegen das Unterenga-
din zu nur durch hohe Wolken etwas gedämpft. Hier bleibt es auch am 
längsten trocken. In den Südtälern ist hingegen im Laufe des Nach-
mittags vermehrt mit erstem Regen zu rechnen. Ins Engadin zu werden 
es wohl vorerst nur vereinzelte Schauer schaffen. Gebietsweise wird 
der Tag hier noch trocken zu Ende gehen.

BERGWETTER

Vom Bergell über die Bernina bis hin zum Ortler geraten die Berge in 
einen tief liegenden Wolkenstau. Dazu gesellt sich mit der Zeit etwas 
Regen oder auch leichtes Nieseln. Gegen die Silvretta zu sind die Ber-
ge noch länger frei. Der eine oder andere Schauer ist hier im Laufe des 
Nachmittags aber möglich. Frostgrenze bei 3200 m.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

°C °C

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag

°C °C °C

4000	 –	 5°

3000	 	 1°

2000	 	 8°

°C

Temperaturen: min./max.

Scuol 
8°/21°

Zernez 
7°/18°

Sta. Maria 
8°/18°

St. Moritz 
6°/14°

Poschiavo 
13°/18°

Castasegna 
15°/20°
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 8 
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 11

 6 
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«Angeklagter, Sie haben einen 
Polizisten im Dienst beleidigt, 
ich verurteile Sie zu Fr. 300.– 
Busse! Möchten Sie noch etwas 
dazu sagen?» – «Lust hätte ich 
schon, aber bei den Preisen.»

Gewerbezentrum Surpunt 
7500 St.Moritz, Tel. 081 837 90 00
www.publicitas.ch/stmoritz

Die letzte Seite. 
Eine gute Platzierung 
für Ihre Werbung.

Polizeimeldung

Auffahrkollision 
von Motorrädern

Am letzten Samstagnachmittag hat 
sich auf der Ofenpassstrasse eine Auf-
fahrkollision zwischen drei Motor- 
rädern ereignet. Zwei Töfffahrer wur-
den dabei verletzt.

Acht Motorradfahrer waren auf der 
Fahrt vom Ofenpass in Richtung En-
gadin. Eingangs Zernez, Höhe Schiess-
stand, musste die Motorradfahrer-
gruppe wegen zwei Personenwagen,  
die beabsichtigten, nach links auf den 
Parkplatz abzubiegen, anhalten. Der 
an letzter Stelle fahrende Motorrad-
lenker bemerkte dies zu spät und fuhr 
auf die zwei vor ihm fahrenden Mo-
torräder auf. Ein Lenker zog sich mit-
telschwere Verletzungen zu und wur-
de mit der Rettungsflugwacht ins 
Spital nach Samedan transportiert. 
Ein zweiter Töfffahrer erlitt leichtere 
Verletzungen und konnte nach ambu-
lanter Behandlung durch den Dorfarzt 
nach Hause entlassen werden. (kp)

Tipps und Tricks von einem der «Bösen»
Ex-Schwingerkönig	zu	Besuch	beim	neu	gegründeten	Schwingclub	Engadin

Es ist der erste romanische 
Schwingclub in der Schweiz. 
Die Societed da luotta Engiadina 
ist erst anfangs April gegründet 
worden. An Auffahrt war der 
frühere Schwingerkönig Thomas 
Sutter zu Gast bei den Engadi-
nern.

REto	StifEl

Noch hängt die Plumpa etwas ver- 
loren in der linken oberen Ecke des 
Schwingkellers in S-chanf. Doch 
wenn es nach Linard Godly, dem ers-
ten Präsidenten des Schwingclubs En-
gadin geht, könnten dort in ein paar 
Jahren ein paar weitere Glocken hän-
gen – Preise, die Engadiner Schwinger 
von den grossen Festen in der ganzen 
Schweiz mit nach Hause bringen. 
Noch ist es nicht soweit und Godly 
weiss, dass der Weg bis dorthin noch 
lange ist. Einen kontinuierlichen Auf-
bau strebt er mit den jungen Schwin-
gern an. Wenn alles klappt, dann 
könnte der Wunsch, in zehn Jahren 

einen Engadiner Schwinger am Eid- 
genössischen Schwingfest dabei zu 
haben, Realität werden, 

Was für einen Stellenwert der Titel ei-
nes Schwingerkönigs in der Schweiz ge-
niesst, weiss Thomas Sutter ganz genau. 
1995 hat er sich in Chur die Krone auf-
setzen lassen. Vor fünf Jahren ist Sutter 
vom aktiven Wettkampfsport zurück-
getreten, jetzt gibt er sein Wissen und 
seine Erfahrung den Jungen weiter.

Unvergessliche Probelektion
Wenn der Appenzeller im Sägemehl 
des Schwingkellers im neuen Serlas-
Parc in S-chanf steht, könnte man 
Angst bekommen, das Trainingslokal 

Für einen kurzen Moment fast auf dem Rücken: Ex-Schwingerkönig Thomas Sutter (unten) war an Auffahrt zu Gast 
beim neu gegründeten Schwingclub Engadin.  fotos:	Reto	Stifel

Bereit für einen Gang: Thomas Sutter beobachtet zwei Jungschwinger 
beim Zusammengreifen. 

sei zu klein geraten. Sutter war schon 
zu seiner Aktivzeit ein Modellathlet 
und er ist es mit seiner Grösse und 
seiner kräftigen Statur heute noch. 
«Rauf mit dem Kopf, zieh ihn am 
Arm, umilaufe, umilaufe, umilaufe!» 

Sutter ist Pate des neuen Schwing-
clubs Engadin und über berufliche 
und freundschaftliche Beziehungen 
ist es Schwingtrainer Berni Locher ge-
lungen, ihn für eine Probelektion mit 
den Jungen zu gewinnen. Diese sind 
ganz Ohr, was der Ex-Schwingerkönig 
über das Aufwärmen, die richtige 
Technik beim Kampf am Boden, den 
Gamma und den Armzug zu erzählen 
weiss.

Einziger romanischer Schwingclub
Vor fünf Jahren haben ein paar ange-
fressene Engadiner Schwingfreunde 
das Chapella-Plauschschwinget initi-
iert, das seither immer im August 
stattfindet. Da sei die Idee aufgekom-
men, etwas mehr zu machen, als ein-
fach einmal pro Jahr etwas «rumzu-
rupfen», erinnert sich Godly an die 
ersten Gedanken zur Gründung eines 
Schwingklubs im Engdin. Um etwas 
mit Händen und Füssen auf die Beine 
zu stellen, war aber ein Trainingslokal 
nötig und diese Suche gestaltete sich 
sehr schwierig. Bis das neue Mehr-
zweckgebäude Serlas Parc in S-chanf 
geplant und gebaut wurde. «Mit der 

Idee eines Schwingkellers stiess ich 
bei Initiant Christian Welte sofort auf 
offene Ohren und Begeisterung», sagt 
Godly. Am 5. April dieses Jahres konn-
te der Club gegründet werden und 
schon bald fand das erste Training 
mit 15 Kindern im neuen Trainings- 
lokal statt. 

Einmal wöchentlich werden die 
Knaben und Mädchen von Berni Lo-
cher trainiert, Ziel ist es, in Zukunft 
auch den über 16-Jährigen, den Akti-
ven also, eine Trainingsmöglichkeit zu 
bieten. 

Im Herbst möchte der Schwingclub 
Engadin in den Bündnerischen 
Schwingerverband aufgenommen 
werden. Als erster romanischer 
Schwingclub – Societed da luotta – no-
tabene im Kanton Graubünden und 
damit auch schweizweit.

www.schwingclub-engadin.ch

Energie Von den allermeisten Einhei-
mischen und Gästen unbemerkt, kam 
es am frühen Sonntagmorgen im Ver-
sorgungsgebiet Oberengadin der Re-
power zu einem kürzeren bis längeren 
Stromunterbruch. Nach einem techni-
schen Defekt im Unterwerk Silvaplana 
fiel in dieser Gemeinde der Strom ab 
05.45 Uhr volle 90 Minuten aus, wie 
Repower auf Anfrage der EP/PL mit-
teilte. Im übrigen Gebiet zwischen 
S-chanf und Sils betrug die Dauer 
des Stromausfalls grösstenteils rund 
10 Minuten, wie Werner Steinmann, 
Leiter Unternehmenskommunikation 
von Repower, gestern sagte.  (skr)

Stromausfall 
im Oberengadin




